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Deutschland wünscht Freundschaft Südslawiens
Die Sozialpolitik

der Reichsregierung
Reichsminister Scldte sprach in Stuttgart

) : < Stuttgart , 20. Okt .
Zu bem großen Kameradschaftsabend , den

der Landesverband Württemberg desNSDFB .
lStahlhelm ) am Sonntag veranstaltete , erschien
auch der Reichsarbeitsminister Franz Seldte .
Der Minister ergriff das Wort , um noch ein -
mal in grundsätzlichen Ausführungen das We -
sen und Ziel des NSDFB . darzulegen . Er
begründete weiter eingehend den Weg , den er
mit dem Stahlhelm seit dem 30. Januar 1933
gegangen ist . Der NSDFB . strebe dahin , in
Harmonie und Kameradschaft mit allen Glie -
dern der großen nationalsozialistischen Bewe¬
gung gemeinsam den Weg in Deutschlands bes-
sere Zukunft zu gehen . Frontsoldatentnm ver -
binde sich , so erklärte der Minister weiter , eng
mit dem Begriff eines echten Sozialismus .

Der Minister gab sodann eine umfassende
Uebersicht über all die Maßnahmen , die die
Regierung Adolf Hitler auf dem Gebiete der
Sozialpolitik getroffen hat . Die ersten sozia -
len Verbesserungen gelten den Kriegsbefchä -
digten und ihren Hinterbliebenen , aber die be-
reits angekündigte Neuordnung wird erst kom -
men und die Regierung ihr Persprechen , sobald
es nur irgend gehe , einlösen . Allerdings nehme
die Schaffung von Arbeit und Brot für unsere
Volksgenossen zunächst noch gewaltige Mittel
in Anspruch , daß noch nicht alle geplanten Ver -
beflerungen hätten erreicht werden können .

Nach menschlichem Ermessen sei durch das
Sanierungsgesetz vom 7. Dezember 1933 die
Invaliden - und Äugestelltenversicherung saniert .
Zwar habe man nicht die Renten erhöhen kön -
nen , aber die Reichsregieruug hoffe , daß sich
die getroffenen und geplanten Maßnahmen
aus die Dauer gesehen , in einer Verbesserung
der Leistungen auswirken werden . Durch eine
umfassende Revision der Krankenversicherung
sei eine Säuberung der Krankenkassen vorge -
nommen worden , die sich schon vielfach in Bei -
tragsherabsetzuugen wohltätig ausgewirkt
habe .

Die großen Grundlinien für einen organi -
schen und straffen Neubau der Sozialversiche -
rung seien nun festgelegt . Sie werde in Zu -
kunst ganz anders wie bisher für die BeHand -
luna der Volkskrankheiten eingesetzt werden .
Sodann ging der Minister näher auf die
grundlegenden Veränderungen , die sich im Be -
reiche des Arbeitslebens vollzogen haben , ein .
Der Führer selbst habe bereits am 1 . Mai 1933
die Grundlinie für diesen Teil der Sozial -
Politik festgelegt . Damit sei die wichtigste so-
ziale Aufgabe , die Eingliederung des Lohn -
arbeiters in den Staat , entscheidend in Angriff
genommen . Das schwerste Hemmnis zur Lö -
suug dieser Aufgabe sei der Marxismus ge -
wesen . Deshalb hatte dieser vernichtet werden
müssen . Den Schutz des Arbeiters habe jetzt
der Staat durch die Treuhänder selbst über -
nommen .

Zum Schluß schilderte der Reichsarbeits -
minister noch die Fürsorge der Reichsreaie -
rung für die arbeitslosen Volksgenossen . Wie
erfolgreich diese gewesen sei , beweise nichts
besser als die Tatsache , daß es der Regierung
gelungen sei , mehr als 3M Millionen Volks¬
genossen wieder in Arbeit und Brot zu brin -
gen . Kein Industriestaat der Welt habe so
erfolgreich wie die deutsche Regierung die Ar -
beitslosigkeit bekämpft .

Göring über seine Eindrücke in Belgrad
„Wir holen für andere keine Kastanien mehr aus dem Feuer"

Der englische Lorbsiegelbewahrer Eden hat
am Sonntag nach achttägigem Aufenthalt in
den skandinavischen Ländern von Oslo aus
seine Rückreise nach London angetreten .

*
Ministerpräsident Donmergne soll planen ,

» och vor dem Znsammentritt der französischen
Nationalversammlung eine Tagesordnung
ausznarbeite « , die als Arbeitsprogramm z« r
Durchführung der beabsichtigte « Verfassnngs -
reform dienen soll .

*
Pmncare wurde am Sonntag in seiner

lothrinaifchen Heimat Nubeeourt bestattet . An
der Feierlichkeit nabmen anßer den Angebö -
rigen Admiral Le Bigot als Vertreter Le-
brnns und die Minister Herriot und Tardien
teil .

*
Der französische Arbeitsminister Margnet ist

ans der Neusozialistischen Partei ausgetreten .

(= ) Belgrad , 21. Okt .
Die Belgrader „ Politika " veröffentlicht eine

Unterredung mit dem preußischen Minister -
Präsidenten General Göring . U . a . sprach er
dabei als Fachmann seine Anerkennung über
das südslawische Heer und den vollendeten
und disziplinierten Polizeiapparat Süd -
slawiens aus . Von dem ungewöhnlich ehr -
lichen und achtbaren südslawischen Volk sei er
begeistert . Daher habe er sich entschlossen ,
schon in kurzer Zeit , vielleicht schon im Früh -
ling , wieder Südslawieu zu besuchen . Deutsch -
land wünsche die Freundschaft Südslawiens .
„Es ist nicht wahr , daß sich nnsere Interessen
kreuzen und daß das Reich irgendwelche nn -
klaren Absichten am Balkan verfolgt . Das
neue Deutschland kennt nur seine Interessen ,und der Fall aus dem Jahre lütt , wo das
deutsche Volk für andere die Kastanien ans
dem Feuer holte , wird sich nie wieder er -
eignen ."

*
Ministerpräsident Göring erstattete sogleich

nach seiner Rückkehr aus Belgrad dem Führer
Bericht .

Die Regierungsumbildung
in Südslawieu

Usunowitsch wieder beaustragt
(= ) Belgrgd , 21. Okt.

Der königliche Regentschastsrat hat den bis -
herigeu Ministerpräsidenten Usunowitsch wie -
der mit der Kabinettsbildung betraut . Dieser
gab der Presse eine Erklärung ab , daß ihm
der Auftrag zur Kabinettsbildung mit der
Bedingung erteilt worden sei , daß als Mit - '
glied der neuen Regierung niemand in Be -
tracht gezogen werden dürfe , der sich nicht klar
und vorbehaltlos für die bisher geführte Poli -
tik ausspreche .

Die Grundlagen dieser Politik seien : Monar -
chie unter der Dynastie Karageorgewitsch ,
nationale und staatliche Einheit , Beibehaltung
der gegenwärtigen Verfassung , die ein einiges
und unteilbares Südslawieu vorsehe . Außen -
politisch verfolge man eine auf die befreunde -

ten und verbündeten Länder gestützte Politik
des Friedens und der Ausrechterhaltung der
durch die Friedensverträge geschossenen Ver -
Hältnisse , die das ganze südslawische Volk seit
langem gebilligt und angenommen hat , wo -
von sich die ganze Welt in diesen letzten trau -
rigen Tagen überzeugen konnte .

Auf eine Frage der Pressevertreter wegen
der ehemaligen politischen Parteien erwiderte
Usunolvitsch nachdrücklich , daß die ehemaligen
Parteien ihre Rolle ausgespielt hätten und der
Geschichte angehörten . Diese Parteien seien
unterdrückt worden und würden niemals wie -
der auferstehen .

Belgrader Auffassungen znm Marfeiller
Anschlag

(= ) Belgrad , 21. Okt .
Die Blätter beschäftigen sich seit dem Be -

gräbnis des Königs immer stärker mit den
politischen Znsammenhängen des Marseille !
Anschlages sowie mit den Auswirkungen , die
er nach südslawischer Ueberzeugung hätte
haben sollen . Sie weisen dabei darauf hin ,
daß wohl König Alexander den Kugeln einer
Verbrecherbande erlegen sei , daß aber das
letzte Ziel des Täters , die Erschütterung der
innen - und außenpolitischen Lage Süd -
slawiens , niemals erreicht werden könne .
Ganz im Gegenteil herrsche überall der un -
bändige Wille , nun erst recht die Einheit deS
Volkes zu verteidigen . Gerade der Umstand ,
daß die südslawische Oessentlichkeit _ die gei¬
stigen Urheber des Königsmordes im Aus -
lande vermutet , hat die Zurückstellung auch
der kleinsten Zwistigkeiten bewirkt .

Obwohl die Blätter sich bemühen , Zurück -
Haltung zu üben , lassen sie doch keinen Zwei -
sel darüber , daß sie mit der Verantwortung
Italien und Ungar « belasten . In einer fünf -
spaltigen Schlagzeile erklärt die „Prawda " ,
Italic « nützte alle Umständlichkeiten des Po -
lizeiversahrens aus , um den Abschluß des
Marfeiller Verfahrens zu verhindern . Auch
die „Vreme " hebt hervor , baß den frauzösi -
schen Polizisten in Turin keine Geleaenheit
geboten worden sei , mit den beiden Verhas -
teten , Pawelitsch und Kwaternik , zu sprechen .

Oer Kulturkampf in Mexiko
Katholische Geistliche verlassen ihre Pfarren

S Mexiko - City , 21 . Okt .
Wie bereits gemeldet , hat die Abgeordneten -

kammer einstimmig beschlossen, alle römisch -
katholischen Erzbischöse und Bischöfe des Lan -
des zu verweisen . Die Behörden des mexika -
nische« Staates Zacatieas haben im Zusam -
menhang mit diesem Beschluß den G e i st -
lichen die Abreise nahegelegt . Sämtliche
Geistliche « des Staates Zaeaticas sowie die
Geistliche « des Staates Chiatas sind in Rich -
tung Mexiko - City abgereist .

Die nationale Arbeitskammer hat am
Samstagnachmittag eine Sitzung abgehalten ,
in der Maßnahmen zur Durchführung , des
sozialistischen Unterrichts in den Schulen fest-
gelegt wurden . Auf der Tagesordnung stand
ferner die Beratung von Maßnahmen , die
gegen die Gegner der neuen Schulrichtung an -
gewandt werden sollen . Es soll ein Ausschuß
eingesetzt werden , der sämtliche röniisch - katho -

lische« Beamten ihrer Aemter enthebe « soll .
Der von der Kammer eingesetzte „ Wchlsahrts -
ausschuß " ist Samstag abend zum erstenmal
zusammengetreten . Ihm obliegt die Ausgabe ,
Material gegen katholische oder anderen
staatsfeindlichen Richtungen angehörende Be -
amte zu sammeln , damit sie aus ihren
Aemtern entfernt werden können .

In der Stadt Aautepec im Staate Morelos ,
südlich von Mexiko -Stadt , wurden mehrere
Abgeordnete , die Vorträge über den sozialisti -
scheu Unterricht hielten , von der Bevölkerung
mit steinen beworfen . Sie mußten in das
Stadthaus flüchten , wo sie eine Stunde lang
belagert wurden .

Der Gesetzentwurf zur Reform des Ver -
faffungsartikels 3 , der die Einführung des
sozialistischen Unterrichts vorsieht , und bereits
von der Kammer und vom Senat angenom -
men worden ist , wurde den Parlamenten der
Bundesstaaten zur Ratifizierung zugeleitet .

vMtut
Die Reichsleitnng der NSDAP , spendet sür

das Winteihilsswerk des deutschen Volkes
1334/35 de« Betrag von 500 000 Mark .

*
Am Samstagabend trafen die Königin von

Dänemark und Seine königliche Hoheit der
Kronprinz von Dänemark zn einem privaten
Besuch aus Schloß Cäeilieuhos i« Berlin ein .

*
Die Sozialdemokraten haben bei den Stadt -

ratswahlen in Göteborg iSchweden ) etwa ein
Viertel ihrer Stimmen eingebüßt « nd sn« s
Sitze verloren . Die schwedische» Nationalso -
zialisteu konnte « zwei Sitze erober « .

Laval soll in einer Unterredung mit dem
sowjetrussische » Geschäftsträger Rosenberg er -
klärt haben , daß er die Politik Barthous fort -
setze » werde . In de« Beziehungen zwischen
den beiden Länder « sei keine Aender « « g zu
erwarten . *

* Anläßlich des Besuches des ungarischen
Ministerpräsidenten in Warschan , wurde ein
Kulturaustauschabkommen unterzeichnet .

*
Mussolini hat am « amstag den ungarische «

Außenminister von Kanya empfangen .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Holland und die Macht-
grnppiernng in Ostasien

lAmsterdamerBriefl
Japans Drang , sich auszudehnen , um sei -

nen Bewohnern neuen Lebens - und Wirt -
schastsraum zu schaffen , wird durch die Be -
sitzverteilnng der angrenzende » Länder stark
eingeschränkt . Im Norden liegt russisches Ge -
biet . Die Besitzrechte Nordsibirien und Sacha -
lin sind für Japan noch nicht erledigt . So -
bald mit Rußland eine Einigung erzielt ist ,
wird sich Japans Interesse anderen Land -
gebieten zuwenden .

Das holländische Kolonialreich ist für die
Japaner Gegenstand starken imperialistische «
Anreizes . Besonders die Streiche Insel Bör¬
ne « , die sozusagen vor den Toren Japans
liegt , ist ein Gebiet , dem sich die Expansions -
gelüste zuwenden . Japan hat für seine Flotte
und seine Luftfahrzeuge außerordentlich viel
Oel nötig . Die japanischen Inseln selbst ha -
ben keine nennenswerten Oelvorkommen . Der
Besitz Borneos wäre daher für Japan äußerst
wertvoll .

Japan als dichtbesiedeltes Land steht sich ge-
zwnngen , Raum »u gewinnen , auf dem e«
seine stark wachsende Bevölkerung unterbrin -
gen kann . Nen -Gninea wäre solch ein Ge -
biet für japanische Siedlungen . Holland hat
versucht , diese Insel durch Malaien zu beste -
deln , der Versuch mißglückte aber . Die hollän -
vischen Kolonisatoren trugen sich nun mit dem
gefährlichen Gedanken , mit Japa « gemeinsam
die Besiedlung der Insel Neu - Guinea durch -
zuführen . Gerade diese Insel birgt eine
Fülle von bergbaulichen und landwirtschaft -
lichen Entwicklungsmöglichkeiten . Eine tat -
kräftige Bevölkerung dieses Gebietes würde
Neu - Guinea zu einem wirtschaftlich wertvollen
Land machen können . Der Vorschlag der hol -
ländischen Kolonisten wurde jedoch von der
Regiernna in Amsterdam entschieden abge -
lehnt . Man war sich darüber klar , daß die
Japaner mit Zähigkeit und allen Mitteln
diese Melegenbeit ausnützen würden , um ganz
allmäbsich in Neu - Guinea und späte «
in anderen holländisch - indischen Besitzungen
Fuß zu fassen . Das würde — auf lange Sicht
gesehen — das Ende des holländischen Kolo «
« ialbesttzes bedeuten .

Holland hat in diesem Herbst bemerkens -
werte Maßnahmen politischer und militäri -
scher Art unternommen , um der japanischen
Expansionspolitik wirksam begegnen zu
können .

Die Regierung Hollands plant eine Ber «
stärknng der strategische « Stellung i« seinem
indischen Kolonialbesitz . Es ist beschlossen wor -
den , die indische Flotte auszubauen . DaS
Flottenbauprogramm sieht den Bau einer
Anzahl von Schiffen vor und zwar : 3 Kreu -
zer , 6 Zerstörer , 12 U -Boote , mehrere Tor -
pedos und eine Reihe von schnellen Motor »
booten sowie Seeflugzeugen .

Als dieses Rüstungsprogramm im Haager
Parlament zur Erörterung stand , wurde es
von einem sozialistischen Abgeordneten ange -
griffen mit der Behauptung , Japan würde
mit seiner Flotte die holländisch - indischen
Schiffe , selbst wenn ihre Zahl vermehrt würde ,
schnell und restlos vernichten können . Die
Entgegnung des Kriegsministers aus diesen
Einwand ist bemerkenswert . Nach seiner An -
ficht wird Japan — im Falle eines Krieges
— nur ei » Zehntel seiner Flotte freimache »
können sür de« Angriff gege « die holländisch -
indische Seemacht . Eine Begründung dieser
Ansicht wurde nicht gegeben . Aber man kann
den Worten des Ministers hinzufügen : man
weiß , daß Japan nie gege « Holland allem
Krieg führen wird . Es berühren sich im in -
dischen Gebiet die Interessen verschiedener
Länder , mit deren Gegnerschaft Japan in
jedem Fall rechnen muß . England wird sich
auf Hollands Seite stellen , da auch sein
Kolonialbesitz von den Japanern , besonders iu



Seite 2 Karlsruber Tagblatt , Montag , den 22. Oktober 1934 Nr. 292

wirtschaftlicher Hinsicht, bedroht ist . Auch mit
Frankreichs Teilnahme ist zu rechnen . Und
Rußland würde nicht untätig bleiben .

Holland wird ebenfalls für eine stärkere
Landesverteidigung seiner indischen Kolonien
sorgen . Die beiden wichtigen Punkte , Balil -
Papan an der Südküste und Tarakan an der
Nordküste Borneos , die als Oelansfuhrzen -
tren bedeutend sind , erhalten verstärkte
Küstenbefestigungen und Garnisonen . Die
Durchfahrt zwischen Eelebes und Borneo soll
durch eine neu zu bauende Küstenbefestigung
geschützt werden . Ein Einfall Japans in
Sumatra von seiner Ostküste her ist unmög -
lich , weil hier der englische Flottenstützpunkt
Singapore im Wege liegt . Singapore wird
von England außerdem noch bedeutend ver -
stärkt und gesichert werden durch Küsten -
befestigungen und dem Ausbau dieser Stadt
zu einem Stützpunkt für Luftstreitkräfte .
Würde Japan versuchen , seine Schiffe über den
Weg östlich von Celebes an den holländischen
Kolonialbesitz heranzubringen , kommt es in
die gefahrdrohende Nähe Australiens , dessen
Flotten gerade in letzter Zeit beachtlich ver -
größert worden sind .

Der Expansion Japans nach Süden ist so -
mit ein „unüberwindlicher Niegel " vorgescho-
ben . Die Gefahr eines tatsächlichen aktiven
Vordringens Japans in die Kolonialgebiete
der europäischen Länder scheint zunächst be-
seitigt . Wichtiger aber ist die Frage : wie be-
gegnet man dem zunehmenden wirtschaftlichen
Einfluß der japanischen Industrie in Nieder -
länbisch-Jnbicn . Dieses Problem ist nicht nur
für die Länder in der nächsten Umgebung
Japans bedeutsam . Japan hat begonnen , auch
auf die europäischen Märkte Einfluß zu ge -
Winnen . Aber es ist kaum anzunehmen , baß
auf die Dauer japanische Waren — obwohl
ihre Preise weit unter dem Weltmarktpreis
liegen — den an Qualität besseren enropäi -
schen Erzengnissen vorgezogen werden .

Für die Länder des indischen Jnselreiches
jedoch bedeutet der wachsende Einfluß der
japanischen Wirtschast eine Bedrohung der
wirtschaftliche » Existenzmöglichkeiten . Es be¬
stehen bereits private japanische Wirtschaft-
liche Organisationen in ben in Frage kom -
Menden Gebieten . Man weiß nicht, ob nicht
etwa die Regierung in Tokio selbst bewußt
diese Organisationen unterstützt und ihre
Gründungen befürwortet , um auf diese Weise
langsam ben Boden zu bereiten für eine Ber -
wirklichung ihrer Expansionsgelüste . U.

Weitere Hinauszögerung
des Memelprozeffes

W . Tilsit , 20 . Okt .
Mit gewaltigem Redeschwall wurde vor

Monaten von litauischer Seite der Prozeß an -
gekündigt , der gegen zahllose Memelländer
gemacht worden ist . Der Prozeß sollte, wie
die Litauer immer wieder behaupteten , die
Beweise für die dringende Notwendigkeit des
scharfen litauischen Vorgehens im Memelge -
biet erbringen . 9 Mrnate hat nun die Unter -
suchung gedauert , und unzählige Memelländer
sitzen in den Gefängnissen und warten auf den
endlichen Beginn des Prozesses vor dem
Kriegsgericht in Kowno .

Immer wieder wurde ber Prozeß verfcho-
ben , zuletzt auf ben 5. November d . I ., aber ,
obwohl immer wieder in amtlichen Meldun -
gen von „gewaltigen " Waffensunden bei
Memelländer » gesprochen wurde lwobei man
verschwieg, daß es sich um Jagdgewehre und
Studentenschläger handelte ) , hat sich nun die
„Notwendigkeit " ergeben , den Prozeß noch
einmal auf mehr als 2 Monate hinzuzöger « .

Trctz der lauten Fanfarenstöße der litauischen
Presse muß da wohl irgend eine Panne pas-
siert sein , «daß sich jetzt die litauische Regte -
ruug gezwungen sah , den Beginn des Prozes -
ses auf de» tv . Januar z» verschiebe«.

Irgendwelche tatsächlichen Gründe für diese
Verschiebung liegen nicht vor . Längst ist die
Anklageschrift abgeschlossen und ben Ange -
klagten zugestellt worden . Es gibt überhaupt
nur eine einzjge Erklärung für die neuer -
liche Verschiebung , nämlich die , daß die litaui -
sche Regierung nun doch fürchtet , ihr ganzes
Lügengebäude gegen das Memeldeutfchtum
könnte im Verlauf einer Prozeßverhandlung
zusammenbrechen , die notgedrungen öffentlich
und in Anwesenheit neutraler Ausländer statt -
finden müßte . Damit aber wäre den Litauern
auch ber letzte Vorwand für ihre Gewaltpoli -
tik im Memelland genommen .

Die Zweifel , ob der Prozeß überhaupt statt -
finden wird , haben mit dieser Verschiebung
neue Nahrung erhalten . Das Verhalten der
Litauer erscheint umso unmenschlicher , als nun
schon seit Monaten eine große Zahl völlig
Unschuldiger in den litauischen Gefängnissen
einer martervollen Behandlung unterworfen
werden .

Neichsjägermeister Hermann Göring ent -
hüllte am Sonntag i« der Schorfheide bei Ber -
li « ein vo » Professor Max Esser « eftaltetes
fast drei Meter hohes Wisent -Bildwerk .

*
Die Negier » « gskommission des Saargebiets

sucht i» einer Note an die Reichsregiernng
das Verbot des Freiwilligen Arbeitsdienstes
zu rechtfertige » , indem sie ans alte , längst
überholte Vorgänge Bezng nimmt , ohne iedoch
vo « dem deutschen Angebot Gebranch zu
machen , sich in Deutschland selbst über de»
FAD . z » informieren .

*
Die Regierungskommissio » des Saargebiets

hat eine vom Verband deutscher Nundsunkteil -
» ehmer an ber Saar sür den 2t . Oktober zum
Tag des deutschen Rundfunks an der Saar
vorgesehene Rnndsnnkveranstaltung verböte » .
Es sollten eine Reihe Künstler , hauptsächlich
Rnndfnnkkomiker aus Frankfurt , Leipzig ,
Köln und München mitwirke » . Einer der
Komiker , Karlheinz Schneider vom Reichs -
sender Köln , wurde wegen eines Witzes über
die Separatisten festgenomme « .

polnisch -ungarisches Abkommen
Oer ungarische Ministerpräsidentin Warschau

OerneuesteStanddesFlugrennens
lSiehe Sportteil )

# London , 22. Okt .
Das holländische Flugzeug Douglas D . E . 2,

unter Führung von Parmentier und Moll
mit drei Fluggästen , darunter Thea Rasche, ist
am Sonntag um 22,47 Uhr von Rangoon nach
Singapore abgeflogen .

Um Mitternacht war der Stand des Luft -
rennens wie folgt : Die Führung hat das
britische Comet -Flngzeug von Scott und
Black, die bereits Hinterindien verlassen
haben und sich auf dem Wege nach Port Dar -
win in Australien befinden . Das noch im
Rennen befindliche holländische Flugzeug ist
auf dem Wege nach Singapore . Drei weitere
Flugzeuge , nämlich ein amerikanisches und
zwei britische , sind noch in Vorderindien . Die
Mollisons sind jetzt auf den vierte « Platz ge -
raten .

( : ) Warschau , 21. Okt.
Nach dem zweitägigen Besuch des ungari -

schen Ministerpräsidenten Gömbös in War -
schau wurde eine gemeinsame Verlautbarung
veröffentlicht , wonach ber ungarische Minister -
Präsident , H«r polnische Ministerpräsident Koz -
lowski und der polnische Außenminister Joseph
Beck in einer Atmcsphäre des Vertrauens die
Fragen der gegenseitigen polnisch- ungarischen
Beziehungen geprüft haben , die auf traditio -
uelle Freundschaft gegründet seien . Es ersetzte
die Unterzeichnung eines Uebereinkommens
über intellektuelle Zusammenarbeit . Außer -
dem wurde beschlossen , in nächster Zukunft in
beiden Ländern Ausschüsse zu bilden zum
Studium von Wirtschaftsfragen , ebenso einen
volnisch- ungarischen gemischten Ausschuß zur
Ausdehnung des gegenseitigen Handelsaus -
tausches, ferner noch im Verlaufe dieses Iah -
res Verhandlungen einzuleiten , die den Ab-
schlnß eines Juristenübereinkommens zum
Ziel haben , und in ber nächsten Zukunft ein
Konsularabkommen abzuschließen .

*
Am Samstagabend gab ber polnische Mi -

nisterpräsident Kozlowski zu Ehren des uuga -
rischeu Ministerpräsidenten Gömbös ein
Staatsbankett , wobei zwischen den beiden
Ministerpräsidenten Reden gewechselt wurden ,
die auf die alte Freundschaft zwischen beiden
Nationen hinwiesen . Der polnische Minister -
Präsident betonte , daß die historische Tradition
beider Staaten beruhe auf den g

'lelcheN Un -
abhängigkeits - und Freiheitsdrang . Die geo -
graphische Lage Ungarns und Polens bewirke ,
daß beide Staaten unmittelbar an den Lösun -
gen interessiert seien , Sie zn einer Hebung der
Wirtschaftslage in diesem Teil Europas bei-
tragen könnten . Gömbös betonte , daß Polen
und Ungarn in ihrer tausendjährigen Ge-
schichte niemals auseinandergehende Jnteres -
sen gehabt hätten und niemals Gegner ge-
wesen seien.

In einer Rede an die Vertreter der polni -
schen und ausländischen Presse in Warschau
sagte Ministerpräsident Gömbös u . a . : Der
Westen habe nicht immer das Gesicht der Mis -
sion der beiden Völker verstanden und die ge -
schichtliche Entwicklung habe die ernsten KoN -
sequenzen gezeigt , die dadurch für unseren
Kontinent entstanden seien . Außerordentlich
treffend seien die Worte des polnischen Gra -
sen Wcrcel , der im Jahre 1849 gesagt habe,
die Teilung Polens wäre wahrscheinlich nicht

erfolgt , wenn Ungarn in jener Zeit nnab -
hängig gewesen wäre , und Ungarn wäre nicht
unterlegen , wenn es in seiner Not ein mäch -
tiges freies Polen gehabt hätte . Das histo-
rifche Schicksal Polens sei für das ungarische
Volk ein erfrischendes Beispiel , das es mit
Mut für die Zukunft erfülle .

Europäische Fahrplankonferenz
Verbesserungen Deutschland—Schweiz

( ! ) Basel , 20 Okt .
Die Europäische Fahrplan - und Wagenbeistel

lungs - Konferenz für die Zusammenstellung des
Fahrplans 1335/36 ist unter dem Vorsitz der Ge-
neraldirekton der Schweizerischen Bundesbahnen
vom 8 . bis 13 . Oktober in Dubrownik (Ingo
slawien ) abgehalten worden . Zur Behandlung
gelangten außer einigen Fragen allgemeiner Na -
tur nicht weniger als 261 Anträge zur Fahr -
Plangestaltung und 178 Anträge zur Wagenbei -
stellung . Die Konferenz für das Jahr 1936/37
wird vom 30. September bis 5 . Oktober 1935 in
Helsingfors (Finnland ) stattfinden .

Für die Nord - Südverbindungen Deutschland —
Schweiz wurden wieder einige Beschleunigungen
und Verbesserungen vereinbart .

Oie Untersuchung
des Marseitter Mordes

Eine Verhaftung in Lüttich
X Paris , 21 . Okt .

In Lüttich ist, wie erst jetzt bekannt wird , am
Mittwoch ein Mann verhaftet worden , der schließ-
lich eingestanden hat , ein Mitarbeiter des Dr .
Pavelitsch , Peritsch , zu sein . Er sei nie in Bu -
dapest gewesen . Er habe von Pavelitsch Geld -
betrage zur Organisierung der kroatischen Be -
wegung erhalten . Im Juli habe er in Paris eine
Zusammenkunft mit den Terroristen gehabt , die
der Mittäterschaft an dem Anschlag von Mar «
seille beschuldigt sind . Er leugnet aber nachdrück-
lich seine Beteiligung an dem Anschlag , von dem
er nichts gewußt habe . •

Ein Südslawe in Dieppe verhaftet
In Dieppe wurde ein Südslawe namens

Andreas Artukowitsch festgenommen . Er sei
aus England abgeschoben worden und habe im
Augenblick seiner Verhaftung einen ungari -
schen Paß besessen . Er sei den südslawischen
Behörden als gefährliches Mitglied ber Terro -
ristenvereinigung Dr . Pawelitsch bekannt .

Bad . Gtaatstheater
Bunter Tanz-Morgen

Eine hübsche Veranstaltung , bei der tänzerischer
Humor überwog ! Doch sprechen wir zunächst
von dem ernsteren einleitenden Gruppentanzwerk ,
wie man die nach Brahmsschen Walzern vorge »
führte Tanzfolge nennen darf . Valeria Kratina ,
die Leiterin , sucht auch darin dem alten Ballett -
tanz wieder neue künstlerische Stoffgebiete zu er -
obern und komponiert eine Schöpfung , die sich
ebenso durch differenzierte Farbtönungen der Ko¬
stüme wie durch schone Raumnutzung dem Auge
sehr wohlgefällig präsentiert . Dies Reigenwerk
ist zweifellos ein verheißungsvoller Versuch , die
Tanzgruppe allmählich zu einem Tanzchor zu er -
ziehen und sie auch für größere chorisch - festliche
Aufgaben heranzubilden . Der „Auftakt " brachte
sonst noch solistische Gipfelleistungen . Irmgard
Silberborth hatte da einen Springtanz recht
spritzig herausgearbeitet , Robert Mayer kam in
einer „Faun " -Gestalt zu guter Wirkung , und
Margot Hermes zeigte , daß sie neben ihrem früh -
lichen, mitunter ins Groteske hinaufgetriebenen
Tanzrealismus sich auch aus eine eindrucksvolle
Gestik von tieferer Bedeutung versteht .

Der Mittelteil des Programmes , „Ergötzliche
Szenen " benannt , begann mit einem ulkigen Fa -
milienbild , ein „Spaziergang "

, dessen anmutige
Hauptfigur Irmgard Katz ist. wird mit über -
mutigstem Witz parodiert . Auch „das neue Kleid "

zeichnet sich durch tänzerischen Humor aus , könnte
aber durch Elfriede Kuhlmann ein paarmal noch
wirksamer gesteigert werden . Mit der flink und
flott getanzten „Polka der Dienstboten " griff Man
dann auf schon von früher her Bekanntes zurück ;
die zum Abschluß gebrachten „Tänze nach Volks -
weisen " waren ebenfalls meist dankbare Wieder -
holungen . Walter Born bewährte sich bei samt -
lichen Darbietungen als ein schmiegsamer Be -
gleiter , der es jedoch , wenn nötig , auch nicht an
rhythmischem Schmiß fehlen ließ . Große und
kleine Tanzfreunde hatten sich in überraschend

stattlicher Zahl eingefunden , ein erfreuliches Zei -
chen für das wache Interesse , das unser Publikum
solchen neutänzerischen Gestaltungen entgegen -
bringt . H . Sch .

Julius pahak in Karlsruhe
Lieder- und Arienabend in der stndt . Festhalte
„Ein Balsam so wonnig , so schmeichelnd und

weich — "
, er sagte und sang es zwar selbst in

der Arie aus Mozarts „Eosi fan tutte "
, trotzdem

sei es als Gesamteindruck der Besprechung des
Julius - Patzak - Könzertes vorangestellt , bei dem der
berühmte Münchner Tenor am Samstagabend
höher und höher in der Gunst seiner Hörer stieg
und diesen tatsächlich etwas Außergewöhnliches
spendete . Denn er ist ein Sänger bedeutenden
Formats , übrigens nicht bloß aus dem Konzert -
Podium , wie wir das erst kürzlich bei den Münch -
ner Mozartfestspielen festzustellen mehrfach Ge -
legenheit hatten . Gleich bei diesem Mozart waren
aber auch all die Vorzüge seines Organs sofort zu
erkennen , das in jeder Lage mühelos anspricht ,
Kopftöne von bestechender Zartheit und Sü °

ße mit
frei strömendem Brustregister verbindet , ohne tn -
bei je einen Bruch in der Färbung zu zeigen .
Schubertlieder wollten freilich einem vornehmlich
so elegant und kantabel geführten Tenor weit
weniger gelingen , dagegen entsprach seinem Aus -
drucksbezirk eher wieder die Richard Straußsche
Lyrik mit ihrer nicht allzutief wurzelnden Linien -
führung und naiveren 'Lieblichkeit . Aeußerst
wirksam darunter und mit technischer ' Meister -
schaft zu vollgültigem Austrag gebracht vor allem
„Eäcilie "

, doch auch in der dreingegebenen „Zu -
eignung " oder „Morgen " das Stimmliche raffi -
niert eingesetzt . Sorgfältigste Pflege des Legato ,
immer noch ein Merkzeichen guter Schule , war
nochmals bei der Romanze aus Donizettis „Lie¬
bestrank " zu bewundern , bevor das Programm in
seiner Zweithälfte samt den stürmisch verlangten
Zugaben sich dann ganz in den Faltenwurf
operntenörlicher Glanzstücke hüllte .

In Hubert Giesen hatte sich der auch ob seines
ungezwungenen und beinahe burschikosen Auf -

tretens lebhaft gefeierte Künstler einen Begleit -
mann verschrieben , der ihm als nüancenreicher
Mitgestalter am Flügel nicht nachgab . Der Be -
such eines so prominenten Gesangsgastes bot in
der städt . Festhallc das nicht alltägliche Bild eines
nahezu vollbesetzten und von ihm widerstandslos
ergriffenen Hauses . H . Sch .

Die Reihe der Meisterkonzerte des deutschen
Rundfunks wurde am Sonntag vom Reichssenoer
Königsberg mit dem Klavierkonzert in E - Moll
von Beethoven eröffnet . Diese Konzerte werden
von jetzt ab im Laufe des Winters jeden Sonn -
tagabend als Reichssendung gebracht , ihre Aus -
führung bestreiten die deutschen Sender abwech-
selnd . Solist war Professor Wilhelm Kempsf .
Die Leitung des Konzertes hatte Erich Seidle .
Reichssendeleiter Hadamowsky hielt vor der Aus -
sühru 'ng eine kurze Ansprache in der er aus -
führte : Als wir im Januar die Beethoven - Sym¬
phonien sandten , da konnte zum ersten Male das
deutsche Volk eines der größten deutschen Musik -
genies hören , und zugleich schlössen sich die Sen -
der der Welt zu . 23 Auslandsübertragungen an
den deutschen Rundfunk an . Die Welt hörte
Beethoven . Dann sandten wir den Wagner -
Schiller - Chamberlain -Zyklus . Im August fand
er seinen Höhepunkt mit der Sendung des „Rin -
ges der Nibelungen "

. Jetzt setzen wir diese große
musikalische Arbeit fort mit 15 Meisterkonzerten
des deutschen Rundfunks . Eine Reihe unserer
größten Komponisten und Interpreten der Gegen -
wart wird in diesen zu Gehör kommen

Overspielleiter Theo A . Werner wurde zum
Intendanten der Deutsche « Musikbühne von
ber Leitung der NS .- Knlturgemeinde als Nach-
folger des künstlerischen Leiters , Heinrich XIV .,
Erbprinz Renß , und gleichzeitig des geschästs-
führenden Direktors Otto Kirchner , der die
Leitung des Stadttheaters zu Elbing über -
noinmen hat . berufen . Als musikalischer Ober -
leitet und Erster Kapellmeister wurde Dr .
Hans Hörner verpflichtet .

Grubenunglück in Herne
Schlagwetterexplosion fordert 7 Todesopfer

) : ( Essen, 21 . Okt .
Auf der Zeche Konstantin IV/V in Herne er-

eignete sich am Sonntagmittag bei der Vornahme
von Reparaturarbeiten eine örtliche Schlagwetter -
explosion. Sieben Bergleute wurden getötet , vier
wurden verletzt . Weitere Menschenleben stehen
nicht in Gefahr .

Die Ursache der Explosion kann erst am Mon -
tag durch die amtlichen Untersuchungen des Ober -
bergamtes ermittelt werden , doch steht bereits so
viel fest, daß eine Kohlenstaubexplosion nicht in
Frage kommt . Die Toten und Verletzten sind
fast ausnahmslos Familienväter .

Chinesisches Dorf
von säubern überfallen

A « saa Tote — 254 Häuser Niedergebra » « «

# London , 22. Okt.
Nach einer Re » termeld « « g aus Schanghai

wurde das Dorf K a o y u sNord -Kiangsn ) v o «
25V Räuber « überfalle « . 30 Eiuwoh -
« er wurden erschossen, 30 weitere verbrannt
und 216 ins Wasser getrieben , wo sie ertrau »
ke« . Von den 300 Häusern des Dorfes wur »
den 2S4 eingeäschert . Ungefähr 130 überlebende
Einwohner sind geflüchtet . Annähernd 80 sind
zurückgeblieben , obwohl ihnen ihre ganze Habe
genomme « ist.

Die Verteidigungsmannschaft des Dorfes
hatte eine Gruppe Räuber , die 16 Mann als
Geiseln entführen wollten , beschossen . Darauf
zogen sich die Banditen zurück. Sie kamen aber
nach kurzer Zeit mit Verstärkung wieder und
überfielen das Dorf .

*
Banditen haben auf der Eisenbahnstrecke Pei -

ping—Mulden einen Eisenbahnzug zur Entglei -
sung gebracht. ES kam zu einer Schießerei , bei
der zahlreiche Personen getötet oder verwundet
wurden . Die Banditen haben fünf mandschurische
Staatsangehörige und zwei Japaner festgehalten .

Kleine Chronik
Aus dem Segelflugplatz Pasing bei München ist

am Samstag der ehemalige Kampfflieger Boening
in seinem Segelflugzeug tödlich abgestürzt .

In Dresden ist am Sonntagvormittag ein Per -
sonenkrastwagen auf einen in Fahrt befindlichen
Polizeikraftwagen aufgefahren . Fünf Insassen
wurden schwer verletzt . Der Führer des Per -
sonenkraftwagens war betrunken und nicht im
Besitze eines Führerscheins .

Gelegentlich eines Sportfestes der NSDAP , im
Mai 1331 in Limbach in Sachsen wurde ein
Kraftwagen mit Angehörigen des Freiwilligen
Sanitätsdienstes aus Taura von Kommunisten
beschossen. Hierbei wurde ein Sanitäter getötet ,
ein anderer schwer verletzt . Wegen dieser Tat ver -
handelte das Chemnitzer Schwurgericht in der
vergangenen Woche gegen sechs Kommunisten .
Das Gericht verurteilte am Samstag drei der
Angeklagten zu 12, 9 und 8 Jahren Zuchthaus
und 10, 8 und 6 Jahren Ehrverlust . Drei An »
geklagte wurden freigesprochen .

Aus dem etwa 5000 Tonnen großen deutschen
Dampfer „Rio de Janeiro " ist am Sonntag früh
Feuer ausgebrochen . Der Dampfer , der von San -
tos nach Hamburg unterwegs ist und sich etwa
100 Meilen nördlich von Rio de Janeiro befand ,
konnte jedoch seine Fahrt fortsetzen .

In der Textilfabrik Pelzer in Czenstochau sind
1100 Frauen und 360 Männer in den Ausstand
getreten . Seit 47 Tagen haben sie die Fabrik »
räume nicht verlassen . Sie wollen diese Form
des Streiks bis zur Erfüllung ihrer Forderungen
fortsetzen . Vermittlungsversuche sind bisher
fehlgeschlagen . Infolge der dauernden Zufam -
mendrängung dieser Menschenmenge kommen
täglich Erkrankungen vor. Ost wehren sich halb
ohnmächtige Frauen gegen eine Ueberführung
aus der Fabrik ins Krankenhaus .

Am Sonntag wurde die Philippineninsel Luzon
wieder von einem Wirbelsturm heimgesucht . Fünf
Personen fanden den Tod . Der Schaden wird auf
250 000 Dollar geschätzt. Hunderte von Menschen
sind obdachlos . Insgesamt sind seit einem Monat
bei Wirbelstürmen 92 Personen ums Leben ge -
kommen . — Wie jetzt feststeht , ist der japanische
Dampfer „Sako Maru " in dem Taifun am
16 . Oktober mit der gesamten Besatzung von
4g Mann gesunken.

Ein britisches Bombenflugzeug , das in Ginga -
pore am Sonntagvormittag nach den malaiischen
Staaten abgeflogen war , wird vermißt . Man
glaubt , daß es im Dschungel eine Notlandung
vorgenommen hat .

Die seit drei Jahrzehnte « im Scherl -Verlag
erscheinende Berliner Tageszeitung „ber Tag "
hat ihr erscheine « eingestellt , n« d wird mit
dem „Berliner Lokalanzeiger - vereinigt . Die

deutsche Zeitung " wird sie ab 1 . November
ihre beiden Berliner Ausgaben z« einer Mor -
geuausgabe zusammenfasse «.
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ÄuS der LmtdeShauptftadS
Gonniag der Kirchweihe

An diesem Kirchweihfeste feierten die Farbenund Kolorite des ausklingenden Herbsteswahre Orgien , allerwärts in den Anlagen ,Garten und Wäldern unserer Stadt . Eine be¬
wegungslose Luft , ein opalblauer Himmel , andem nur schneeweiße Wölkchen ab und zu auf -
tauchten und ein wohliger Sonnenstrahl erhöh -ten die köstliche Herbststimmung , die auf jedenNaturfreund doppelt eindrucksvoll wirken
putzte , nachdem die rauhen , düsteren Tage der
letzten Woche allen Glanz und alle Freude inder Natur ausgelöscht zu haben schienen.Uno dieser Herbstsonnentag mit seinen Far -
ben und Formen und Flammenbüschel wurde

auch zu einem Pilgertag Tausender indie Alleen , Kleingärten nnd Parks . Karls -
ruhe strömte in seine umliegenden Wälder ,nach dem Hardtforst ebenso, wie an den Rhein ,wo | >ch am stillen Gestade besonders reizendeBilder entboten . Das Leuchten und Weben
erfuhr seine Krönung , als die Sonne blutrot
hinter den Pfläzer Bergen versank und im
Osten der Vollmond schön und klar am aus -
gestirnten Firmamente aufstieg .

In der Landeshauptstand wurde es in den
Vormittagsstunden lebendig , als die Ortsbau -
ernfchaften mit Fahnenabordnnnge » , die Groß-
Händler und Marktleute auf dem Ludwigs -
platze zusammenströmten , um sich zu einem
Festzug zu formieren , der sich mit klingendemSpiel gegen 11 Uhr nach der neue » Markthallein Bewegung setzte . Für die zahlreichen alten
und arbeitssamen Markthändler und Markt -
weiblein war da wirklich ein seltener Festtag
aufgezogen , und man sah ihren Stolz , wie sietn Gruppen mit diesem seltenen Aufzug mit -
marschieren konnten . Eine Reihe von pracht -
vollen Gefährten begleitete den Zug, ' man sahWagen des Karlsruher Großhandels , überladen
mit Körben voll saftiger , rotwangiger Spalier -
äpfel , Birnen , Trauben und anderer heimi -
scher Früchte , andere überschüttet von Blumen
und herrlichen Gemüsen aus den nachbarlichen
Hardtorten . Ein weiteres Fahrzeug war be -
kränzt mit buntfarbigen Herbstlaub . All die
Wagen zogen von der Blankenhornstraße in
das Innere der Markthalle und verblieben
hier während der . Festfeier . Zu dieser waren
zahlreiche Ortsbauernschaften auch mit Omni -
bussen und Privatwagen angekommen , allein
aus Durlach - Aue trafen zwei vollbesetzte
Kraftposten ein .

Viele der Vorortbesucher benützten den
schönen Herbsttag zu einer Streife durch den
Stadtgarten , zu einem Trip in den Tiergar -
ten oder zur Besichtigung der Theaterausstel -
lung , der Cafäs und des Staatstheaters . Im
Caf6 Bauer war die sonntägliche Veranstaltung
auf die Kirchweihe abgestimmt . Man erlebte
hier eine schwäbische Kirchweih mit Tanz und
Preisschietzen .

Gut besucht war auch die Musikalische Abend -
feier in der Christuskirche , wie überhaupt an
diesem Erntedanksonntag die Gotteshäuser
ausnehmend viele Gläubige sahen .

Zahlreiche Karlsruher waren schon in der
Frühe nach Ettlingen gefahren , um dem histo-
rifchen Aufzug zur Enthüllung des Schild -
jungferbrunnens anzuwohnen . Der Auftakt
der Ettlinger Heimattage gestaltete sich im
gesamten recht eindrucksvoll , wie dies einem
solchen Volksfest geziemt .

Die Städter waren der Einladung in großen
Scharen gefolgt, ' naturgemäß zogen auch die
übrigen Kirchweihseste im Albtal (Langen¬
steinbach) und im Pfinzgau (Berzhausen usw . ) ,
sowie die Daxlander Kerwe nicht wenige
Karlsruher in ihren Bann . Ueberall herrschte
Ausgelassenheit , Stimmung und Frohsinn ,
wozu die heimatlichen Tänze , die Kerwemusik
und die edlen Tropfen des „Volltreffers " von
1934 ihr reichlich Matz beisteuerten .

Und so war man mit dem Verlauf des Kirch-
weihsonntag in der Stadt ebenso zufrieden , wie
drautzen auf dem Lande , in den Einkehrstätten
unterwegs und droben auf dem Schwarzwald ,
wo die Rückkehr des Altweibersommers einen
besonders festlichen Rahmen für die Berg -
kilbi geschaffen hatte .

Zur Weltreise
des Kreuzers „Karlsruhe"

Während diese Zeilen in Druck gingen , hat
bei der Blücherbrücke im Kieler Hasen der
Kreuzer „Karlsrühe " die Anker gelichtet , um
seine Reise in die weite Welt anzutreten , die
dazu dienen soll , dem deutschen Ansehen im
Auslande zu dienen und aufs neue den Wil -
len zum friedlichen Aufbauwerk zu bekunden .

Auf dem stolzen Schiff ist es in den letzten
Tagen sehr geschäftig zugegangen , da eine solch
grotze Auslandsreise allerhand Vorbereitun -
gen bedingte Auch hatten sich die Angehörigen
der Besatzung noch einmal mit ihren Ver -
wandten und Bekannten , soweit diese dazu er -
scheinen konnten , zu einer schlichte « Abschieds-
feier auf dem heimatlichen Boden vereinigt .
Unter den Mannschaften befinden sich auch
Badner . Am Donnerstag wurde der Kom-
Mandant . Kapitän z . S . Liitjens , vom Führer
zur offiziellen Verabschiedung in Berlin emp-
fangen . Die Fahrt des Kreuzers geht zu-
nächst über die Azoren nach der amerikanischen
Küste und um die Weibnachtszeit wird man
in Montevideo (Uruguay ! sein.

Die Patenstadt Karlsruhe ruft dem Kreuzer
und seiner Besatzung bei der Ausreise ei«
herzliches Glückauf zu, sie wünscht der Mission
für Deutschlands Geltung vollen Erfolg und
gute Heimkehr , erfüllt von Stolz und Freude ,
daß gerade ihr Name in alle Welt hinausge -
tragen wird .

den . Der Malerkünstler ist als großer Freund
seiner Schwesterkunst , der Musik , bekannt . Es
war deshalb ein besonders sinniger Gedanke ,ihn durch ein Hauskonzert zu feiern . In dem
schönen Saal unserer Cembalistin Gertrud
Eyth wurde dieses vor einer kleinen, auser -
leseuen Schar — wir bemerkten den ehrwürdi -
gen Künstler Professor Ehrendoktor Bolz und
die bekannte Tonkünstlerin Klara Faißt —
nun „gar wol exekutieret ". Fräulein Eyth an
ihrem zweimanualigen Cembalo , eine Streich -
musik von Konzertmeister Helmich, Fräulein
Riebler und Walter Siegel führten eine So -
nate von Rosenmüller , eine Suite von I . L.

Krebs , Fräulein Eyth allein drei Cembalo -
stücke von Scarlatti und Phil . Em . Bach vor .Es war künstlerische „Hausmusik " feinster Art ,wie sie selten zu hören ist . Der Gefeierte und
feine liebenswürdige Gattin , die Tochter
Moritz vo» Schwindts , waren durch diese
eigenartige Vorfeier aufs höchste erfreut und
geehrt . T . L.

♦
Karlsruher Künstler im Rundfunk. Am

Dienstag , den 23. Oktober , 10.45 Uhr , singen
Opernsängerin Hilde Kimmel und Fritz Fetz-
«er ein Gesangskonzert,' am Flügel Walter
Bor «.

AeuerStützpunktdesGroßhaudels
für Mittelbaden / 6er mmea

Aus Beruf und Familie
Die Feier des 80. Geburtstages unseres alt -

bewährten Künstlers Paul vo» Raveusteiu ist
schon am Vorabend, SamStag , eingeleitet wor-

Das bedeutsame , seit langem erwartete Er -
eignis im Leben der Stadtgemeinde Karls -
ruhe ist nun Wirklichkeit geworden : Die
städtische Markthalle , deren Planung eine so
wechselvolle Geschichte aufwies , wie wir es
in verschiedenen Ausgaben bereits eingehend
geschildert haben , wurde am gestrigen Sonn -
tag eingeweiht und in einer feierlichen öffe.nt -
lichen Festveranstaltung ihrer Bestimmung
übergeben .

Es ist naheliegend , daß Einweihung und
öffentliche Uebergabe einer solchen Einrich -
tuug , wie es eine Markthalle darstellt , in ge -
bührendem Rahmen zu erfolgen hat , gibt es
doch nicht gleich etwas wichtigeres , den
„Lebens " -Alltag unmittelbarer angehendes als
gerade ein Gebäude , in dem jahraus jahrein
sämtliche Lebensmittel , die sonst auf den
Märkten feilgeboten werden , von nun an
hygienischer , übersichtlicher , für Marktleute
und Käufer zweckdienlicher und daher vorteil -
hafter zum Handel gelangen . Die Bedeutung

^des Projektes fand schon darin ihren Aus -
druck , die Erbauung der Markthalle warf so-
zusagen schon in der Gestalt ihre Schatten
voraus , als sie seit langem das Tagesgespräch
in Karlsruhe und Umgebung bildete . Man
war in fast leidenschaftlicher Weife für das
Thema interessiert , und wären nicht die un -
günstigen Zeiten gewesen , so hätten wir schon
längst das Werk vollendet . Trotz der Zeiten
Ungunst ist es nun aber unter erheblichen
Opsern im Dritten Reich gelungen , den längst
notwendig gewordenen Bau zu errichten , und
der Stadtverwaltung und allen beteiligten
Stellen ist der Dank der Einwohnerschaft und
der beschickenden Landorte für alle Zeiten ge-
sichert.

Jedenfalls stellt der Sonntag der Ein -
weihung der neuen Markthalle einen Mark -
stein im Leben der badischen Landeshauptstadt
und darüber hinaus für den Großhandel *n
Mittelbaden dar .

Die Landesbauernschaft im Reichsnährstand ,
Verwaltungsamt IV , ließ es sich nicht neh-
men , in Anbetracht der Bedeutung des Unter -
nehmens ein volkstümliches Programm aus-
zustellen , das dem wichtigen Tag vollauf ge-
recht wurde . Und dazu schenkte uns das lang -
fam ausklingende Jahr einen Oktobersonntag .
wie er als Nahmen nicht schöner und dem
Werk günstiger hätte gewünscht werden
können .

Nachdem wir in großen Zügen bereits in
unseren Samstag - und Sonntagnummern so -
wohl auf die Geschichte der Erbauung der
städtischen Markthalle wie auch auf die Be -
beutung dieses Wendepunktes im Marktleben
der Stadt Karlsruhe eingegangen waren , wo-
bei wir auch nicht unterließen , einen Rückblick

Markthalle
Mit einem begeisterten Sieg -Heil auf den

Führer Adolf Hitler und auf den Reichs -
bauernführer R . Walther Darr <5, dem der Ge-
sang des Deutschland - u . Horst -Weffel -Liedes
folgte , fand die Feier ihr Ende .

*
Nachmittag und Abend des denkwürdigen

Tages waren für Kameradschaftsveraustaltun -
gen und öffentliche Lustbarkeiten vorgesehen ,
wie sie in bescheidenem u . dcch festlichem Rah¬
men berechtigt waren und den Teilnehmern
an der Feier ohne Zweifel noch lange in
Erinnerung haften dürften . Der grotze Saal
der „Eintracht " war überfüllt , und auch in den
übrigen Räumen herrschte ein Grrtzbetrieb
wie selten . Ein buntes und sehr reichhaltiges
Programm sorgte für Stimmung und fröh -
lichen Genuß , gegen zwanzig Punkte der ab-
wechflungsreichen Vortragsfolge hielten Be -
Hördenvertreter , Landleute aus der näheren
und weiteren Umgebung und auch recht viele
Karlsruher lange zusammen . Gesangsvor -
träge , Tanzdarbietungen , Humor und Musik -
stücke standen auf erstaunlich hohem Niveau .
Die musikalische Umrahmung lag beim Har -
monikaspielring in besten Händen , und auch
das Quartett Eintracht Surfte , wie alle Mit -
wirkenden , für seine Darbietungen ben un -
ermüdlich gespendeten Beifall der Teilnehmer
entgegennehmen .

Eine öffentliche Tanzunterhaltung , zu der
das Philharmonische Orchester fleißig auf -
spielte , bildete den Beschluß des Abends . Wie
manche mutzten allerdings schon frühzeitig
aufbrechen , da sie selten Sie Nacht zum Tage
machen und schon in aller Frühe wieder der
Stadt zueilen müssen , um sie mit LebeuSmit -
teln »u versorgen . Glückauf , neue Markthalle !

Warnung an die Geschäftsleute
In Berlin und anderen Großstädten ist hier

und da zu beobachten , datz Geschäftsleute in
Verkennung der tatsächlichen Situation »or
einer angeblichen Warenverknappuug warnen ,
um die Kundschaft zu Borratskäufen zu ver -
anlassen , die über den gewohnten Bedarf hin -
ausgehen . Ein derartiges Verhalten <ist durch
nichts begründet und erklärt sich offensichtlich
aus der Mitinteressiertheit von Verkäufern ,
die hierbei ihren Nutzen suchen .

Der Reichsminister für Volksaufklärung
und Propaganda bittet alle Volksgenossen , die -
sem Verhalten einzelner Geschäftsleute entge¬
genzutreten , da die Tatsachen auch nicht die
leisesten Befürchtungen einer Warenverknap -
puug rechtfertigen , Er fordert insbesondere
alle Pg . auf , die Firmeninhaber , die selbst oder
deren Verkäufer fahrlässig oder gewissenlos
dieser Aufklärung zuwider handeln , zurückzu
weisen und nötigenfalls zur Anzeige zu brin -
gen.

Neue Oienftaltersabzeichen der GA .

Unter Aortsall des bisher aetraaenen Armwinkel«
wird, wie berichtet , für altaedicnte SA -Männer

ein neues Abdeichen einaeiührt.

Kulturelles Karlsruhe
5angemarck - Gedächtnisfeier

Im Gedenken an die Kämpfe um Lange -
marck, die vor 20 Jahren begannen , veranstal¬
tete das „Grüne Korps " ( XXVI . Ref .-Korps ,
Langemarck - Korps ) Ortsgruppe Karlsruhe , ge -
meinfam mit der Karlsruher Studentenschaft
im stimmungsvoll geschmückten Saal des Stu -
dentenhanses am Samstagabend eine Feier

Ein Ehrensturm der Traditionsstandarte 238
war zugegen , und die Standartenkapelle 288
hatte den musikalischen Teil des Abends über -
nommen . Unter den Gästen bemerkte man
autzer zahlreichen Langemarckkameraden u . a.

auf die Karlsruher Märkte im allgemeinen >Bürgermeister Friboli » , Regierungsvertreter
zu geben , sei im folgenden kurz der Tag der
Einweihung in seinen hauptsächlichsten Ttap -
pen geschildert .

Das alte , schöne Eisenlohrgebäude prangtein feierlichem Flaggeuschmnck, und auch der
ehemalige Bahnhofsplatz hatte sich geschmückt .
Insbesondere wiesen die umliegenden Ge-
bände , Wirtschaften und Hotels reiche Beflag -
guug und sinnigen Zierart auf , worunter vor
allem einige mit Früchten und Kräutern aller
Art behangene Portale auffielen .

Die offizielle Feier ,
zu der die beteiligten Wirtschaftskreise im fest-
liche» Zug unter Mitführung hübsch aufgebau-
ter Wageugruppe » aufgezogen waren , fand
programmgemäß um die 11 . Bormittagsstundedes Sonntags statt . Der Erösfuuugsakt in
der Markthalle selbst, dem ein vielhnndert -
köpsiges Publikum beiwohnte , wurde umrahmt
von schneidigen Weisen einer Musikkapelle .
Der Leiter der Hauptabteilung IV des Reichs -
nährstandes in Baden , Dr . Zahn , nahm zu-
nächst das Wort und gab Ausschluß über Or -
ganisation und Zweck des Reichsnährstandes ,
um sodann die Stadt zur Vollendung des Wer -
kes zu beglückwünschen.

Bürgermeister Dr . Friboli «
bekundete die Freude der Stadt und wies
darauf hin , daß die Markthalle einen neuen
Stützpunkt des Großhandels in Mittelbade «
bilden soll , datz . sie die Aufgabe habe , neue Ab -
fatzmöglichkeiten zu schaffen , und daß sie schließ -
lich ein neues Bindeglied zwischen Stadt nnd
Land darstelle und so ebenfalls der Volks -
gemeinfchaft diene . Damit übergab der Bür -
germeister die aus drei großen , flachgewölbten
Schiffen bestehende Halle , die samt den Stra -
tzenversorgungskosteu einen Kostenaufwand
von rund 400 000 RM . erforderte , ihrer Zweck ,
bestimmung .

Es sprachen noch der Gebietsbeauftragte zur
Regelung des Absatzes der Gartenbauerzeug -
nisie, Schroth , und vom Reichsnährstand Haupt -
abteilung IV, Oskar Kaiser.

und Oberleutnant Haas als Vertreter des
NSDFB . Mit dem Badenweilermarsch und
der Fridericiaua -Ouvertüre wurde die Feier -
stunde eingeleitet . Es folgte ein Wethespruch ,
den Staatsschauspieler Dahle » als Kamerad
des Regiments 238 zu Ehren der tn Flandern
Gefallenen vortrug .

Darauf ergriff Rechtsanwalt Keßler das
Wort . Als Angehöriger des Res . -Jns .-Regts .
240 war er in jenen Spätherbsttagen 1914 in
Flandern gewesen . In schlichten Worten , die
aber von der Grötze des gewaltigen Erlebnisses
getragen waren , sprach er von den Gescheh -
nissen, die das kleine flandrische Dorf Lange -
marck zum Mythos werden liehen . Der Red -
ner sprach von der Entstehung dieses Mythos ,
vom Kameradschaftsgeist der Langemarckkämp -
fer, der auch in späteren Zeiten des Krieges
sich oft bewährte und der heutigen jungen Ge-
neration als Vorbild leuchtend vor Augen
steht.

Im Anschluß an die Rede sang man das
Lied vom „Guten Kameraden ". Dann kam
im Führer der Karlsruher Studentenschaft ,
Wittema»« , die Generation zu Wort, die das
Vermächtnis von Langemarck weiterträgt .
Langemarck sei der studentischen Jugend Mah -
nnng . bereit zu sein , fürs Vaterland auch das
Letzte herzugeben . Deutschland - und Horst -
Wessel- Lied bildeten den Abschluß der Feier .

Als willkommene Gelegenheit zum Austausch
von Erinnerungen schloß sich ein Kamerad -
schaftsabeud an , der durch Musik und Lieder
und Darbietungen der Kameraden verschönt
wurde . L . Kl.

Kirchenmusikalische Andacht
i« der Karl -Friedrich- Gedächtuiskirche

Der Ev . Kirchenchor Karlsruhe - Mühlburg
veranstaltete am Sonntagabend in seiner
Pfarrkirche eine kirchenmusikalische Abend -
feier , die hinsichtlich der Klarheit und Steige -
rung ihres Aufbaues geradezu als vrrbildlich
bezeichnet werden muß. Auch standen die musi-

Mischen Darbietungen auf recht beachtlicher
Höhe. m , , „ „ _ ,

Opernsängerin O . Biefelly -Lntz verlieh
ihren Vorträgen innige Beseelung und leuch«
tende Ausdruckskrast . An der Orgel bewährte
sich Stndienrat A . Schneider in technischer
Sicherheit , sowohl in Solovorträgen als auch
in der Begleitung . Der Ev . Kirchenchor zeigte
füllige Tongebung , frei von Verkrampfung
und Schärfe . Unter dem musikalischen Leiter
Julius Ruf wurden die Chöre in ihrem inne-
ren Gehalte überzeugend erfaßt und in klarer
Stimmführung dargeboten .

Gebet , Schriftlesung und Ansprache des
Geistlichen , sowie Gemeindegesang verbanden
sich mit den Gaben der musika sakra zu tief -
gehender Wirkung .

Kameradschaftsabend des
Das Revier II des Reichsluftschutzbundes , Orts -

gruppe Karlsruhe , hielt am Samstagabend im
großen Eintrachtsaal einen Kameradfchaftsabenb
ab .

Nach einleitenden Märschen der Luftschutzkapelle
konnte Herr Becker ein zahlreiches und freudiges
Publikum begrüßen. Es ist erfreulich, daß Herr
Stürer , dem die künstlerische Leitung des Abends
oblag, mit einer vorwiegend jungen und unbe-
kannten Künstlerschast ein Programm zusammen-
stellte , das kaum etwas Dilettantisches an sich
hatte und deshalb auch den ungeteilten Beifall
der vielen Gäste fand.

Aus der Fülle der Darbietungen seien nur
einige , ohne Zurücksetzung der anderen , hervor-
gehoben . Da war zunächst Fräulein Gertrud
Rist in einer Bewegungsstudie, und dann Fräu -
lein Lola Dentelsbeck , die mit heiteren Liedern
ihr gutgeschultes Organ vortrefflich zur Geltung
brachte und am Flügel von Fräulein Erika Wild
in angenehm zurückhaltender Weise unterstützt
wurde. Fräulein Lore Pieper verriet mit einem
Akrobatiktanz ein junges , vielversprechendes Ta-
lent . ebenso wie Lotte Stichs mit einem reizenden
Puppentanz und Hannelore Holoch mit einem
feurigen Polka (alle drei von der TanzschuleBerti
Schwammberger) . Schließlich noch zwei Herren :
Schmidt und Baumgärtner , die als Handharmo-
nikaduo mit bekannten und unbekannten Liedern
viel Beifall ernteten , wie es überhaupt zu be»
grüßen ist, datz sich dieses volkstümliche Jnstru -
ment einen immer breiteren Raum bei derarti -
gen Veranstaltungen erobert.

Das Ganze war ein mutiger Versuch der
„Regieführung "

, der bewiesen hat , daß auch mit
jungen , wenig routinierten Kräften etwas zu
machen ist, und ein begrüßenswerter Entschluß
der hiesigen Führung des Reichsluftschutzbunde ?,
seine Mitglieder und Freunde in zwangloser,
kameradschaftlicher Weise zusammenzuführen .
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yiuS Stadt und LandJ
Die Ettlinger Heimattage

Oer Heimatabend / Enthüllung des SchildhalterinbrunnenS
Ltebergabe des Heimatmuseums

Stadtgemeinde , Verkehrsverein und die NSG .
Kraft durch Freude haben am Samstagabend in
der bis auf den letzten Platz besetzten , mit den
rotbefrackten , dienstbereiten Stadtsoldaten an -
heimelnden Festhalle einen Heimatabend aus -
gerichtet , der als beispielhaft schön und wertvoll
den Veranstaltern hohe Ehre macht . Die Nor -
tragsordnung gliederte sich in die zwei Teile der
kulturgeschichtlichen und der musikalischen Dar -
bietungen . Sie alle sind um so höher zu bewer -
ten , als sie mit Ettlinger oder mit ihm eng ver -
bundenen Krästen ausgeführt wurden und solcher-
maßen einen sehr beachtlichen Hochstand selb-
ständig geistigen Lebens in unserer Nachbarstadt
erweisen . — Der Kunsthistoriker der Karlsruher
Friderciana , Professor Dr . Wulzinger , durch die
jüngsten glückhaften Ausgrabungen unter der
Martinskirche volkstümlich geworden in unserer
engeren Heimat , hielt aus der beglückenden Fülle
seines Wissens , seiner Erfahrungen und seiner
wissenschaftlichen Gegebenheiten einen überaus
prächtigen , wundervoll den Ton für eine Volks -
gemeinschaft treffenden Vortrag über die kunst-
bistorischen Baudenkmäler Ettlingens . Aus den
Ausführungen und den begleitenden Lichtbildern
erhellt ein erstaunlicher Reichtum , der der Stadt
Ettlingen neue Anziehungskraft zu gewinnen ge -
eignet ist. Bürgermeister Kraft , der in warmer
Weise die Gäste begrüßte und das Ziel des Abends
umriß , darf auf das neue Aufblühen der von ihm
betreuten Stadtgemeinde nach der kulturellen
Seite hin stolz und hoffnungsfroh sein . Vor -
svruch und Schlußgedicht , markig vorgetragen von
Edgar Koch, stammte von dem unsern Lesern von
gelegentlicher Mitarbeit bekannten Jos . P . Kuhn ,
die Instrumentalmusik führte der hiernach be-
nannte Verein aus ; er brachte außerordentliche
Proben seines Könnens und seines einordnenden
Verständnisses für die Aufgaben des Abends mit
Werken von Händel , von dem Alt -Durlacher Fi -
scher und mit dem Kaiserquartett . Verschiedene
Lieder für Sopran sang anmutig und innig
Marga Kersting - Heraueourt , solche für Tenor kein
Geringerer als der Heldentenor der Mannheimer
Nationaloper , der „halbe Ettlinger " H . Kuppinger .
Von dem in Ettlingen wohnenden , unsern Lesern
wohlbekannte Roland Belsch trug stimmungsstark
L. von WinS drei tiefe Dichtungen vor ; der Pia -
nist Gleißle , auch als ausgezeichneter Begleiter
der Solisten tätig , erfreute mit zwei Klavier «
stücken von Frz . Decker jung in meisterhafter Be -
herrschung , kurz : der Ettlinger Heimatabend , wir
wiederholen unsern EingangSsatz , gab das nach-
c' hmungswerte Beispiel heimatlicher Kunstpflege ,
das gleicherweise den volksmäßigen Ton traf und
die Liebe zur Heimat unter Bereicherung des Ge -
müteS und des Wissens verstärkt aufblühen läßt .

Die Natur , die In den letzten Tagen schon
baS frühwinterlich griesgrämige Gesicht
grauer Novembertage zeigte , war zum Ett -
linger Heimattag in fonnig -herbstlicher Schön -
heit neu erstanden .

So nahm denn auch daS Fest einen prächti -
gen Verlauf , und die vielen Gäste , die aus
der näheren und weiteren Umgebung , beson-
derS aus der Landeshauptstadt , herbeigekom -
men waren , nahmen schöne und frohe Ein -
drücke mit nach Hause .

In den frühen Morgenstunden grüßte ein
Choral vom Rathausturm den anbrechenden
Tag . Die Straßen und Gassen, die mit den
Fahnen des Reiches , dem gelb -rot -gelben ©an -
ner Badens und den Stadtfarben Ettlingens
festlich geschmückt waren , zeigten schon bald ein
bewegtes Bild . Bon 11 Uhr ab konzertierte
die Kapelle des FAD . im Wattenhaldenpark .

Den Höhepunkt des Festes
aber brachte der Nachmittag. Um 2 Uhr kre-
denzten im großen Rathaussaal hübsche Bür -
gertöchtercheu den Ehrengästen einen Trunk
Ettlinger Weins . Dann begann der Festzng
durch die von Menschen dicht umsäumten
Straßen der Stadt . Zwei Borreiter , SA .-Ka-
pelle und SA .- Ehrensturm bildeten die Spitze .
In gemessenem Abstand folgten ehrwürdigen
Schritts in der historischen Tracht des
16 . Jahrhunderts Rat und Gericht der Stadt
Ettlingen . Voraus gingen zwei Herolde mit
Fanfaren , das Wappen der Stadt auf der
Brust . Es folgten Bürgermeister und Rats -
Herren mit langen , schwarzen Gewändern und
würdevollen Bärten . Mit der schmucken Uni -
form der Ettlinger und Karlsruher Bürger -
wehr bekam das Bild Buntheit und Farbe .
Es folgten die Zünfte mit den charakteristi -
schen

'
Berufszeichen und Trachten . Den Ab

schluß des Zuges bildete die jetzige Stadtver -
waltung , geführt von Bürgermeister Kraft .

So ging es hinaus zur Albpartie hinter der
St . Martinskirche , wo die

Enthüllung des SchildhalterinbrunnenS
stattfinden sollte. Dort füllten schon gewaltige
Menschenmassen jeden nur erreichbaren Platz .
Am Ufer der Alb , auf der Brücke unter der
Trauerweide , an den Fenstern der Häuser , auf
Mauern und Dächern , überall standen Men -
schen . Selbst durch das gotische Maßwerk der
hohen Kirchturmfenster schauten Gesichter, die
Köpfe der Ministranten von St . Martin .

Bor dem verhüllten Brunnen nahm der Zug
Aufstellung . Die Stadtkapelle spielte als
sinnige Einleitung „Am Brunnen vor dem
Tore " und der Gesangverein Coneordia sang
ein Heimatlied . Daun begrüßte Bürgermeister
Kraft die Gäste , unter ihnen den Stellvertre -
ter des Gauarbeitssührers , den Landeskom -
Mandanten der Bürgerwehr , Niederer , und
Professor Wulzinger , den Leiter der Ettlinger

Ausgrabungen in St . Martin . Nach Aussüh -
rungen über die Geschichte der Stadt erfolgte
die Enthüllung des Brunnens . Der Schild-
halterinbruunen stammt aus dem Jahre 1560.
Lauge Zeit stand er im Rathaus , heute wie -
der bildet er , frisch renoviert und gestrichen,
ein Schmuckstück der Stadt . Während die
Menge betrachtend und bewundernd sich um
den Brunnen drängte , ging der Festzug wei -
ter zum Schloß , wo das vergrößerte Heimat -
museum eröffnet wurde . Wieder sprach Bür -
germeister Kraft und übergab das Museum
Professor Brandet , der in längeren Ausfüh -
rungen dankte und über den Sinn des Mu -

seums sprach. Dann kam, gleichsam als Ge-
sandter vom Himmel , in seiner historischen
Amtstracht der Schultheiß der markgräflich
baden -badenschen Stadt Ettlingen und be -
richtete in launigen Versen von seiner Reise
vom Himmel zum Ettlinger Heimattag , und
den großen Ueberraschuugen und Freuden , die
diese Reise ihm bereitete . Dann schritt er als
erster in die schönen Räume des Heimat -
museums , das Ettlingen um eine neue Se -
henswürdigkeit bereichert .

Viele Besucher strömten schon am Sonntag
zur Besichtigung . Auch ein Bazar , den die
ZtS .-Frauenschast im Gasthaus zur Sonne
veranstaltete , erfreute sich lebhaften Zuspruchs .
Natürlich waren auch die Ausgrabungen in
der St . Martinskirche das Ziel vieler .

In den Abendstunden war frohe Stimmung
beim Tanz , der in vielen Lokalen der Stadt
dem Ettlinger Heimattag freudigen Abschluß
gab . L. Klein .

Soldaienium und Nationalsozialismus
Stahlhelmkundgebung in Freiburg - ReichsarbeitsministerSeldte spricht
Anläßlich der Führertagung des NSDFB .

sStahlhelmj , Landesverband Baden » fand am
Samstagabend an der Rotteck-Oberrealschule
ein Vorbeimarsch der Stahlhelmsormationen
vor der Bundesleitung statt , an dem auch Ab-
ordnuugeu der SA . und SS . teilnahmen . Eine
riesige Menschenmenge umsäumte während des
Vorbeimarsches die angrenzenden Straßen .

Nach dem Vorbeimarsch begaben sich die
Stahlhelmkameraden , denen sich ein Ehren -
stnrm der SA . anschloß , zur

Kundgebung im Paulussaal .
Das Podium war reich mit frischem Grün ge -
schmückt, eine große Büste des verewigten
Reichspräsidenten und Generalfeldmarschalls
von Hindenburg , von Lorbeerbäumen um -
geben , war im Hintergrund aufgestellt . Beim
Rednerpult befand sich von Blumen umrahmt ,
ein Bild des Führers . Während unten im
Saal das Grau der Stahlhelmuniform vor -
herrschte, überwog auf dem Balkon das Braun
des Ehrensturms der SA .

Unter den Klängen des Badenweiler -
Marsches zogen die Fahnenabordnungen in
den Saal . Stürmisch begrüßt betrat Reichs -
arbeitsminifter Seldte den Saal . — Kreis -
leiter Adam eröffnete die Kundgebung mit
herzlichen Begrüßungsworten an die Mitglie -
der des Bundesamtes , ferner an Laudesfüh -
rer Dr . Wenzl , den früheren Landesführer
v. Nenfville , an die Vertreter der Behörden ,
der SA . u . a . Hierauf nahm

Landesführer Dr . Wenzl
das Wort zu grundlegenden Ausführungen
über das Thema Soldatentnm nnd National -
sozialismus . Ausgehend vom letzten Reichs-
Parteitag in Nürnberg , wo zum erstenmal
seit der Machtergreifung durch die NSDAP ,
die Wehrmacht mit Abordnungen vertreten war ,
betonte Dr . Wenzl , baß durch diese Teilnahme
der Reichswehr die unlösbare Verbundenheit
zwischen Partei und Wehrmacht , zwischen Sol -
datentum und nationalsozialistischer Bewe -
guug bekundet wurde . Adolf Hitler habe die
Kraft für sein gewaltiges Ringen um den
Wiederaufstieg Deutschlands aus der Tatsache
gezogen , daß er Frontsoldat gewesen sei . Man
werfe dem Stahlhelm oft vor , daß er wohl
national , aber nicht sozialistisch sei. Demgegen -
über stellte der Redner fest , daß ein wahrhast
deutscher Soldat , insbesondere ein Front -
ioldat , sozialistisch sein müsse , und daß eine
Staatsidee ohne sozialistische Grundideen nicht

aufzubauen sei . Wenn der Stahlhelm den
Nationalsozialismus aus vollem Herzen be -
jahe , so tue er das gerade aus dem Front -
erleben heraus . Dr . Wenzel schloß : wir wol -
len mit leidenschaftlichem Herzen , daß alle
Männer Soldaten werben möchten. Es lebe
der Frontkamerad , es lebe der Führer , es
lebe die deutsche Wehrmacht , es lebe unser
nationalsozialistisches deutsches Vaterland !

Das Deutschland - und das Horst -Wessel-
Lied bekräftigten diese von echtem Frontgeist
durchdrungenen Ausführungen des Landes -
führers .

Unter brausenden Hochrufen trat sodann
Vundessührer Reichsarbeitsminister

Franz Seldte
an das Rednerpult . Seine Rede war , wie wir
in unserer Sonntagsausgabe bereits bericht-
teteu , ein einziges glühendes Bekenntnis zum
Frontsoldaten Adolf Hitler . Einleitend gab
der Bundesführer seiner besonderen Frende
Ausdruck , wieder bei seinen badischen Käme -
raden weilen und auch mit Kameraden der
SA . und SS . kameradschaftliche Grüße aus -
tauschen zu können . Weiter erinnerte er an
manches gemeinsame Kriegserleben mit badi -
schen Frontkämpfern und gedachte mit tiefem
Schmerz der Tatsache , daß Baden heute Grenz -
lanb ist . Hieraus erwüchsen für die badischen
Volksgenossen besondere Verpflichtungen . Es
ist unserer Generation beschieden, dieses Un -
erhörte zu erleben : Ein Bolk , ein Reich, ein
Führer .

Der Weg znm Siege l«hrt, daß National -
sozialismus und Stahlhelm zusammengehören.
Und wenn da manche noch an vergessenen
Erinnerungen kleben , dann müssen sie eben be -
lehrt und Reibungen der Vergangenheit in
liebevolle und kameradschaftliche Gegenwart
des gemeinschaftlichen Erlebens umgesetzt
werden . Die Aufgabe des Frontfolbateutums
gehe über eine ehrenvolle Wahrung der Tra -
dition hinaus und das beste Mannestnm , der
alte Frontsoldat , verlange nach Mitarbeit im
neuen Staat . Nach dem Durchbruch durch
Adolf Hitler ist es nunmehr möglich , daß auch
das alte Frontsoldateutum seine Aufgabe er -
hält . (Stürmischer Beifall .)

Anschließend weihte der Vundessührer
sieben neue Fahnen und brachte zum Schluß
ein dreifaches Front -Heil auf den Führer
aus .

Kleine Rundschau
c . Bruchsal. sSaarkinder .) Von den 600

Saarkindern kamen 40 in die verschiedensten
Gemeinden des Bezirks Bruchsal . — Alt -
veteran Konrad Kasper , hier , beging Sonntag
seinen 86. Geburtstag .

l . Wiesloch . lGoldene Hochzeit .1 Der 81jäh -
rige Zugmeister a . D . Josef Schork konnte
jetzt mit seiner Ehefrau das Fest der Golde -
neu Hochzeit begehen.

Mannheim . sGantressen des BDM .) Auf
der Planetariumswiese leitete am Sonntag -
morgen eine würdige Morgenfeier das nord -
hwdische Gautreffen des BDM . ein . Zum Ge-
denken der Toten sprach der HJ .-Stabsleiter
Oberbannsührer Heidt .

Nachmittags setzte ein großer Aufmarsch zum
Stadion ein , auf dem Sprechchöre , Jugend -
staffeln und gymnastische Uebuugeu aller Art
vorgeführt wurden .

Mannheim . sKirchenweihe.) In Gegenwart
des Landesbischofs D . Kühlewei » wurde am
Sonntagvormittag die erweiterte evangelische
Kirche im Vorort Käfertal feierlich einge -
weiht .

H . Baden -Baden . sKonzert .) Das NS .-
Neichssinsonieorchester gab hier im großen
Bühnensaal des Kurhauses , unter Leitung sei -
ues Dirigenten Franz Adam am Sonntag -
abend ein sehr gut besuchtes Konzert . Dem
Orchester und seinem Leiter wurde nach jeder
Nummer reicher Beifall dargebracht .

d . Lahr sNotizen aus der Schutterstadt.s
Der Beschäftigungsstand hat sich hier im Sep -
tember wesentlich gebessert, insbesondere ist er
in der Kartonnagen - und Zigarrenindustrie
sehr befriedigend. Am 30. September waren

1727 Arbeitslose gemeldet , von denen 1169 auf
die männlichen Berufe entfielen . Das ehe -
malige Kaufhaus Hauser wird zum Abbruch
vergeben . Der geplante Neubau wird gleich-
zeitig eine wesentliche Verbreiterung der
Marktstraße gerade an einer Stelle ermög -
lichen, die zu den belebtesten Verkehrsgegeu -
den der Stadt zählt . — Ihr 40jähriges Dienst -
jubiläum konnten in den letzten Tagen Ober -
postsekretär Knoche und Lokomotivführer Dil -
ger begehen .

Amtlicke Nackricdten
Aus dem Bereich des Finanz - nnd Wirt-

fchaftsministeriums ,
Abteilung für Wasser - nnd Straßenbau

Ernannt : Zu Reaierunasbauräten die Reaie -
runnsbaumeister Arthur Lämmlein in Eichel bei
Wertheim , Albert Knobloch in Karlsruhe , Max
Waaner in Freibura . Zum Bauinsvektor der Bau -
meister Alois Bamberaer in Bonndvrs .

Verseht : Reaierunasbaurat Erwin Maier in
lleberlinaen zum Finanz - und Wirtschaktsministe -
rium . Abteilung für Wasser - und Straßenbau , nach
Karlsruhe . Reaierunasbaurat fttifc Keller beim
Wasser - und Straßenbauamt Waldshut zu lenem in
Ueberlinaen . Straßenbaumcister Karl Bunk in
Tienaen zum Wasser - und Straßenbauamt Donau -
eschinaen .

In den Ruhestand »ersetit kraft Gesekes weaen
Erreich««» der Altersarenze : Straßenwärter Stefan
Dnsner in Wasenweiler .

In den Ruhestand verseht auf Anfnchen weaen
leidender Gesundheit : Bauiuwektor Wilhelm Urban
in ^ reibura und Straßenwärter Konrad Weik in
Kleingemünd .

Oer Reichsstatthalter
im Frankenland

Plan einer Fernverkehrsstraße Langen-
brücken—Neckarclz

Eine dreitägige Reise des Reichsstatthalters
Robert Wagner durch das Frankenland wurde
in Mosbach im Bezirksamt mit einer Bespre -
chung über die wirtschaftliche Lage des Bezirks
eingeleitet . Kreisleiter Rudolph berichtete
über die Lage der Landwirtschaft , über die
Industrie und das Siedlungswerk . Auf dem
Gebiete der Arbeitsbeschaffung sind größere
Straßenbauarbeiten vorgesehen , die insgesamt
rund fünf Millionen Mark erfordern . Der
Reichsstatthalter anerkannte die bisher im
Bezirk geleistete Arbeit und erklärte dabei ,
daß der Bau einer Fernverkehrsstraße von
Langenbrücken durch den Kraichgan nach
Neckarelz geplant sei .

In Adelsheim berichtete Kreisleiter Senf ,
Mosbach , über die Verhältnisse des Bezirks ,
der nur noch 21 Erwerbslose in Adelsheim auf -
zuweisen hat . Auch für diesen Bezirk sind um -
fangreiche Arbeitsprojekte mit rund einer Mil -
lion Mark Aufwand in Aussicht genommen .
Erörtert wurden ferner die Frage des Bahn -
hossnmbanes in Osterburken, wobei etwa 300
Arbeiter auf zwei Jahre beschäftigt werden
können , sowie die Jagstkorrektion , die bei
400 000 RM . Kosten 260 Arbeitern Beschäfti¬
gung brächte . Der Reichsstatthalier sicherte
allen Plänen seine Aufmerksamkeit zu und
regte an , im Baulanö kleinere Industrie -
betriebe zu schaffen.

Am Samstag weilte der Reichsstatthalter
noch in Buchen und Tauberbischossheim , um
später an dem Kreiskongreß in Wertheim teil -
zunehmen .

Oer Kilwisonntag
Der Kilwisonntag war im ganzen Schwarz -

wald von prächtigem Herbstwetter begünstigt .
Von einzelnen Berghöhen loderten am Sams -
tagabeud die Kilwisener , die von Dorfbuben
und Bauernqesinde angezündet wurden . Man
beging den Tag freudig und froh in alther -
kömmlicher Weise. — Der Weidebetrieb im
Hochschwarzwald ist nun zu Ende . Die Her -
den sind in die Stallungen zurückgekommen , und
die Hütebuben werden am Montag nach Emp -
fang der Sommerlöhnung aus den Diensten
der Hofbauern entlassen .

Witterungsumschwungim
Schwarzwald

Ueber das Wochenende ist im Rheintal und
im Schwarzwald ein Witterungswechsel er -
folgt . Unter Föhneinfluß ergab sich ein star -
ker Temperaturaustrieb . Im Laufe des
Sonntags stellte sich eine Art Altweibersom -
mer her , so daß die Höchstwerte in der Niede -
rung bis auf 16 Grad Wärme , im Gebirge bis
auf 8 Grad über Null stiegen . Der Schnee ist
im Hochschwarzwald bis auf Reste abgeschmol-
zen . In einzelnen Gegenden des Ostschwarz-
waldes wurden Ende der vergangenen Woche
Scharen von Schneegänsen beobachtet , deren
Wanderflug auf einen baldigen Winter fchlie -
ßen läßt .

Die Organisation
des badischen Mütterdienstwerks

Der im Staatsanzeiger vom 27. November
1933 veröffentlichte Erlaß „Mütterdienstwerk
in Baden " wurde vom Minister des Innern
in Anlehnung an die Richtlinien des Reichs -
mütterdienstes geändert . Ein umfangreiches
Arbeitsprogramm wurde ausgearbeitet , das
mit folgendem Wortlaut beginnt :

„Getragen von dem Willen zur Volks -
gemeinschaft wurde das Mütterdienstwerk ins
Leben gerufen zum Zwecke der Heranbildung
von körperlich und seelisch tüchtigen Müttern .
Träger und Veranstalter der Mütterschulungs -
kurse ist die Gauarbeitsgemeinschaft Baden .
In ihr sind vertreten die NS .- Fraueuschast ,
die Arbeitsgemeinschaft katholischer Frauen -
verbände , der Evangelische Mütterdienst , der
Babische Frauenverein , die Reichsgemeinschaft
deutscher Hausfrauen , das Frauenamt der
Deutschen Arbeitsfront , der Laubesverbanö
für Mütter - , Säuglings - und Kleinkinderfür -
sorge und der Deutsche Fröbelverband . Die
Gauarbeitsgemeinschaft , deren Geschäftsfüh «
rung vom Landesverband für Mütter -, Säug -
lings - und Kleinkindersürsorge ehrenamtlich
erledigt wird , steht unter der Leitung von
Frau Helene Bögli , die zugleich Beauftragte
des Ministers des Innern ist.

Unter Leitung der NS .-Frauenschaft sollen
in allen Orten örtliche Arbeitsgemeinschaften
des Mütterdienstes gebildet werden , die aus
je einem ober zwei Bertretern aller örtlichen
Frauen - und Müttervereine bestehen. Die
Mütterschulungskurse werden auf paritätischer
Grundlage durchgeführt , konfessionelle Unter -
schiebe bedingen in keinem Fall den Ausschluß
von der Teilnahme . Die konfessionelle Zu -
sammeusetzuug der Kursteilnehmer soll jedoch
maßgebend sein hinsichtlich der zur Verfügung
zu stellenden Kursleiteriu . Für die BeHand»
lung rein konfessioneller Fragen ( nach Kon¬
fessionen getrennt ) ist durch die Beteiligung
der Geistlichen beider Konfessionen Vorsorge
getroffen . Die Kurse , die ein bis zwei Wochen
dauern , befassen sich mit allen Aufgaben und
Pflichten der Mütter . Zur Vertiefung der
Mütterschulung kann hier eine praktische psle-
gerische und erzieherische Tätigkeit in Krippen
und Kindergärten stattfinden .

Die Wanderlehrerinnen für die Kurse der
örtlicken Arbeitsgemeinschaften werden von
der Gauarbeitsgemeinschaft gestellt, die deren
Gehalt , Sozialversicherungen und Reisekosten
trägt und außerdem für Lehrmaterial und
dessen An - und Abtransport sorgt .

O -Zug rammt Holzfuhrwerk
Der um halb 12 Uhr mittags in Singen

eintreffende Berliner v -Zug fuhr auf dem
schienengleichen Bahnübergang an der Gott -
madinger Straße ein mit Holz beladenes
Fuhrwerk au » Bohlingen am Hinterrad an.
Die Pferde blieben unversehrt .
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FC . Freibmg behält in Vaden weiter die Mhmng
Waldhof — Kreiburg -1 : ^ / Mühlburg — KFV . -1 : 0 / Karlsdorf — Pforzheim 0 : 2 / Reckarau - 06Mannheim 4 : 1
Loof n. Mansfeld Oeuische Bergmeister -1934/Badens Handballfpori/Tagung der Turnsührer des Karlsruher Turnkreises

Knapper 1 : 0 Sieg Mhlburgs über KM.
Interessantes, spannendes - aber torarmes Offensivtreffen - Massenbesuch

Das Fazit dieses harten Lrkalkampfes . auf
einen Nenner gebracht , lautet : Glückhaster
Sieg Mühlburgs ! Den Leistungen nach hatte
Mühlburg zwar in der ersten Hälfte ein klares
Plus , andererseits beruhte dieser knappste «sieg
Mühlburgs auf einer gerade tm Schutz¬
moment eingetretenen Unentschlossenheit , beim
richtigen Namen genannt , sträflicher Lälstgkelt
der KFV . -Verteidignng . Mühlburg hatte auch,
wie bereits in unserer Vorschau bemerkt , das
Glück, auf einen ersatzgeschwächten Gegner zu
stoßen : mit Nagel in der Abwehr und Wunsch
als Mittelachse hätte KFV . ein anderes Spiel
hingelegt , sicherlich hätte Mühlburg im ersten
Kampfabschnitt diese dominierende Rolle nicht
gespielt . In seiner gestrigen Besetzung hatte
Mühlbnrg seine derzeit besten Leute im
Kampfe ? dem überragenden Abwehrtrio ge -
sellte sich eine zünftige Läuferreihe , nur die

Angriffsreihe vermochte sich wiederum
nicht vollwertig

ins Mannfchaftsgefüge einzuverleiben . Die
Stürmerreihe erging sich in allzuvielen Em -
zelaktionen . die im Uebereifer . richtiger ans -
gedrückt, in der Unvernunft , dann fruchtlos
vertan , planlos verschossen wurden . Das be -
vrrzugte Zuspiel aus den rechten Sturmslügel -
mann Müller trägt auch nicht zu einem ein -
heitlich geschlossenen Angriffsaufbau bei . weil
ein routinierter gegnerischer Läufer auch den
..gefürchteten schnellfüßigen Spitzer " abzustellen
in der Lage ist , siehe Noe bei Spiel Phönix .
Ein hier nach der gegebenen Lage zweckdien-
licher Flügelwechsel könnte Wunder wirken . . .
Beim gestrigen Treffen wurde Müller vom
gegnerischen Läufer allerdings so wenig behin -
dert , datz man hier ruhig fagen konnte : „Freie
Bahn dem Tüchtigen !" Und das Ergebnis ?
Glattes Versagen Müllers ! ! Kopfloses Ver -
schieben zahlreicher Chancen aus nächster Tor -
nähe ! . . . Komisch müßte es zugehen , wenn
man mit einer solchen Rückenstärkung der
Mühlbnrger Stürmerreihe das Fehlende nicht
beibringen könnte : rationelle Zusammenarbeit ,
gegenseitiges Verstehen und Auswertung der
Chancen , damit auch dem elanvollen Sturm
Angriff und Ziel gebend .

Genau dieselben Mängel zeigte diesmal auch
öle Stürmerreihe des KFV . Die tiefere Ur -
fache aber war hier mehr die Läuferreihe , die

kaum der Zerstörung , viel weniger » och
dem sturmunterstntzenden Aufbau

dienen konnte . Hier war einzig nur der kleine
rechte Läufer seiner grcßen Aufgabe gewach-
sen. Ein Glück, datz in der KFV . -Verteidigung
der unverwüstliche Wünsch für zwei arbeitete .
Trotz all dieser Mängel hatte die KFV . - Elf
im zweiten Kampfabschnitt durch das Aufbrin -
gen eines geradezu heroischen Kampfgeistes

mehrfach beste Gelegenheiten zum Ans -
gleich ,

wenn diesem Unglücksraben vcn Linksaußen
auch nur ein Fünkchen von kühler Ueber -
legung und Schußglück beschieden gewesen
wäre . In diesen ungestümen Durchstoß - und
Kampfmomenten funkte Mühlburgs Zer -
störung energiegeladen dazwischen ) Leitra -
gende waren hier gerade die sich am auf -
opferndften einsetzenden Spieler Helm und
Brecht . Letzterer mußte für einige Zeit aus -
scheiden . . . Auch Stadler zählte zu den Leid-
tragenden , er wurde zum vielumrannten
Prellblock der wuchtigen Vorstöße des Mühl -
burger Sturms , der in der zweiten Hälfte von
Müller angeführt , stets an Stadler und
manchmal im Zusammenprallen , abebbte . . .
Mehr wie einmal hing für KFV . der Aus -
gleich in der Luft , auf der Gegenseite aber
auch die Höhung des Sieges . Der Schieds -
richter tat sein Möglichstes , das Tressen über
Distanz zu bringen , sein mitunter etwas zu
kleinliches Eingreifen war einem flotten Ab-
lauf mehr hindernd wie fördernd . Die Mann -
schasten stellten sich in folgender Aufstellung :
KFV . : Stadler

Wünsch Jmmel
Helm Figlestahler Schneider

Brecht Keck Benz Ahl Daserner
Ioram2 Ioraml Ebert Schwörer Müller

Holziegel Moser Gruber
Dienert Rink

VfB . Miihlbnrg : Schönmaier
KFV . verwirkt sofort nach Anspiel einen

Strafstoß , der von Müller scharf aufs Tor
geschossen , von Stadler mit Mühe gewehrt
wurde : kurz darauf wurde auch ein Fernschub
Schwörers unschädlich gemacht. Nach zehn Mi -
nuten gelang KFV . der erste Gegenstoß ,
brachte aber nur einen belanglosen Eckball .
Gefährlich wurde ein Fernftrafstotz Schneiders ,

den Schönmaier zur zweiten Ecke abwehrte .
Mühlburg betätigte sich dann wieder in der
Offensive . Stadler wehrte verschiedentlich
scharfe Schüsse, darunter auch einen scharfen
Flachschuß des Liuksinnen Joram . Mühlburg
erzielte die erste Ecke. Nachdem Schönmaier
einen Flachschuß des Halblinken Ahl gewehrt
hatte , erfolgte ein sofortiger Gegenstoß Mühl -
burgs . Ebert , Mühlburgs Sturmführer zu
Fall krmmend , verlor den Ball , fand aber ge -
nügend Zeit sich aufzuraffen und

im Nachstoß den siegbringenden Treffer
einzusenden . Durch entschlossenes Eingreifen
der KFV . -Verteidigung wäre aber gerade die-
fer Ball leicht wegzubringen gewesen.

Halbzeitstand 1 :0, Ecken 2 :3.
Nach Feldwechsel konnte KFV . geraume Zeit

das Mühlburger Tor unter Druck bringen .
Kecks scharfen Schutz wehrt Schönmaier , knapp
unter der Latte wegfischend, zur fünften Ecke.
Diese bringt dann ein ganz gefährliches Ge-
dränge vor Mühlburgs Tor , das durch Schon -
maier dann beseitigt wurde . Müller übernahm
bei Mühlburg die Sturmführung , durchraste
auch einige Male die Abwehr des KFV ., jagte
den Ball aber freistehend vor dem Tor drei -
mal hintereinander haushoch darüber . Auf der
Gegenseite hatte Daserner zweimal hinterein -
ander freistehend vor dem Mühlburger Tor
ebenfalls beste Ausgleichsgelegenheiten . Drei
Minuten vor Schlutz vergab Daferner das
dritte Mal die Gelegenheit zum Gleichziehen .
In der vorletzten Minute noch mutzte Schön -
maier einem scharfen Schuß «des Rechtsaußen
Brechts ein unrühmliches Ende bereiten . —l.

Waldhof — Freibnrger M . 1 : 1
Freiburg hatte sich einem löblichen System -

Wechsel unterzogen , kämpfte völlig offen mit
nur einem Verteidigerpaar und fünf Stür -
mern im Frontalangriff . Das gleiche sah man
auch bei Waldhof . Man hatte dem FFC . auf
Grund seiner ausgezeichneten Hintermann -
schast einen Punktgewinn zugetraut , die Par -
tie endete verdientermaßen unentschieden .
Waldhos war zwar im Feld etwas besser , aber
sein Sturm verstand es nicht, einige gute
Chancen entsprechend auszuwerten . Sisfling
spielte Mittelläufer und sorgte für einen famo -
sen Spielaufbau , aber vorn fehlte er doch sehr.
In der letzten Viertelstunde übernahm er dann
die Sturmführung , ohne aber aus dem Un -
entschieden noch einen Sieg machen zu kön -
nen . Die Freiburger spielten überraschend in
der ersten Hälfte vollkommen offen , erst nach
der Pause wurde die Abwehr verstärkt , da man
anscheinend mit dem einen Punkt zufrieden
war . Sehr gut bei den Gästen war die Ab-
wehr , auch die Läuferreihe konnte gefallen , und
im Sturm war Peters wieder der gefährlichste
Mann . Bei Waldhos war die Gesamtleistung
nicht schlecht, nur im Sturm fehlt es an den
sicheren Schützen . Die 8000 Zuschauer sahen
jedenfalls ein schönes und spannendes Spiel ,
das von Schiedsrichter Selzam (Heidelberg )
ganz ausgezeichnet geleitet wurde .

Die Tore : In der 88 . Minute prallte ein
Schutz Sifflings an einem Freibnrger Ver -
teidiger ab , und Waldhofs Halblinker Gün -
terodt schoß sicher ein . Noch vor dem Wechsel
erzielte der FFC . durch Peters , der einen
Freistoß wuchtig verwandelte , den Ausgleich .

Karlsdorf — FC. Pforzheim 0 : 2
Die Goldstädter kamen in Karlsdorf vor

einer recht ansehnlichen Zuschauermenge zu
einem unverdienten l) : 2-Erfolg , zumal die

OeutscheBergmeisierschastaufdem
Schauinsland/ Un" ®4n0fe,#

Mitte der Woche war es noch fraglich , ob
das Rennen überhaupt stattfinden könnte , da
bis 800 Meter herab Neuschnee zu verzeichnen
war . Mit der Winterherrlichkeit war es aber
vorbei , die Strecke wurde sauber und die
Schneereste auf dem oberen Teil der Renn -
strecke wurden am Samstag früh beseitigt , so
daß also ein einwandfreier Verlauf des Ren -
nens gewährleistet war .

In der Zeit von 9 bis 12 Uhr wurden vier
Trainingsläufe durchgeführt . Dabei fuhr
Mansfeld die beste Zeit (8 :55 Min . ) . Toni
Bauhofer hatte mit seiner DKW . oberhalb der
Holzschlägermatte einen kleinen Unfall , der
aber für Fahrer und Maschine ohne Schaden
verlief . Roth hatte mit seiner Jmperia Pech
und auch später im Ausscheidungskampf ließ
ihn feine Maschine im Stich .

Um 11 .30 Uhr stieg dann das offizielle Ren -
nen , das die Fahrer in folgender Reihenfolge
bestritten : Loof, Petrufchke , Bauhofer , Bodmer ,
Mausfeld und Roth . Mit Ausnahme von
Roth kamen alle Fahrer gut vom Start , be -
sonders Mansfeld drehte gleich mächtig au ^.
Sein Sieg in der Literklasse , den er in 8 :45,1

siegen im Entscheidungslauf
Minuten herausfuhr , kam daher nicht über -
raschend. Er war um 13 Sekunden schneller
als am IS . August beim Schauiuslandrennen .
Der Sieger der 500er Klasse, Loof, benötigte
0 :02,2 Minuten , erreichte also bei weitem nicht
seine Zeit (8 :88 ) vom 19. August . Petrufchke
blieb nur knapp geschlagen, während Bodmer
in der 1000er Klaffe sehr sicher den zweiten
Platz vor Bauhofer belegte . Roth hatte bei
der Friedrichshofkurve aufgegeben .

Die Ergebnisse :
Bis S0l> eem : 1 . und deutscher Bergmeister

1934 : Loof (Godesberg ) auf Jmperia 9 : 02,2 .
Minuten, ' 2. Petrufchke (Berlin ) auf Rudge
9 :06,2 Minuten .

Bis INI»» eem : 1. und deutscher Bergmeister
1934 : Mansfeld (Breslau ) auf BMW .
8 :45,1 Minuten, ' 2. Bodner (Ebingen ) auf Nor -
tou 9 :07,2 Minuten, ' 3. Bauhofer (München )
aus DKW 9 :40,0 Minuten ? — Roth (Münsin -
gen ) ausgegeben .

Loof erzielte eine Durchfchnittsgeschwindig -
keit von 79.36 Stdkm ., Mansfeld kam auf 82,2
Stdkm .

Hans Stuck während seiner Reklwdfahrt ans der Berliner AvuS.
wo er . wie in unserer Tonntaasausaabe berichtet , mit dem Auto - Union - Rennwaaen

über S0 Kilometer unb 50 Meilen wesentlich überbot .
die Weltrekorde

Platzherren fast drei Viertel der Spielzeit für
sich hatten . Sie eröffneten mit einem nnge -
Heuren Elan und belagerten zunächst 20 Mi -
nuten lang das Pforzheimer Tor , ohne jedoch
bei der überaus sicheren und starken Hinter -
Mannschaft der Gäste zu einem Erfolge zu ge-
langen . Manche totsichere Chance wurde wäh -
reud dieser Zeit tm Uebereifer vergeben . Die
Psorzheimer waren diesem Drang einfach
nicht gewachsen und mutzten stark verteidigen .
Allmählich konnten sie sich aber doch frei -
machen und bei einem der bis dahin seltenen
Vorstöße gelang es Fischer in der 40. Minute ,
auf Vorlage von Rau , den ersten Treffer zu
erzielen . Nach dem Wechsel gab es zunächst
dasselbe Bild . Karlsdorf drängt und drängt ,
aber zu Erfolgen kommt es auch weiter nicht,
zumal Nonnenmacher im Gästetor feine alte
Sicherheit wieder gewonnen hat und alle gut -
gemeinten Torschüsse unschädlich macht. Bei
einer Atempause der Karlsdorser wurden die
Psorzheimer wieder unternehmungslustiger ,
zogen ihrerseits nette und systemvolle Angriffe
auf , ohne aber vorerst zu weiteren Erfolgen
zu kommen . Erst in der 87. Minute war es
Huber vergönnt , den Sieg für die Pforzheimer
mit einem zweiten Treffer sicherzustellen.

VfL . Neckarau — FC. 08Mannheim 4 :1
Der VfL . Neckarau kam zu Hause zu dem

erwarteten Sieg über den FC . Mannheim 08
und behauptete damit seine günstige Stellung
in der Spitzengruppe . Ueberragend war zwar
die Gesamtleistung der Neckauauer nicht, aber
ihr Sieg stand doch nie in Frage . Sehr gut
war bei dem Gast vor allem die Läuferreihe ,
auch die Verteidigung konnte genüg » «, dagegen
gab es im Sturm nicht einen einzigen Spie -
ler von überdurchschnittlichem Können . Bei
Neckarau war Größle als Verteidiger wieder
ganz hervorragend , auch die übrigen Abwehr -
spieler zeichneten sich aus . Im Sturm wurde
zeitweise stitnös ' zusämlnengesvkttt ,

' vber die
Schußunsicherheit war erschreckend . Nicht ein
einziges der vier Tore kam als Abschluß
eines Zusammenspiels zustande , vielmehr
resultierten drei aus verwandelten Elfmetern
und das vierte aus einem Freistoß . Auch der
Ehrentreffer des Gastes war ein wuchtig ver -
wandelter Freistoß .

Gan Baden

Gan Baden :
VfL . Neckarau — FC . 08 Mannheim 4 : 1
SV Waldhof — Freibnrger FC . 1 : 1
Germ . Karlsdorf — 1. FC . Pforzheim 0 :2
VfB . Mühlburg — Karlsruher FV . 1 : 0

Gau Württemberg :
Stuttgarter Kickers — Union Böckingen 4 : 8
SV . Feuerbach — Ulmer FV . 94 2 : 1
Sportfreunde Eßlingen — Sportfreunde

Stuttgart 2 : 1
1. SSV . Ulm — SC . Stuttgart 2 : 4

Gan Bayern :
ASV . Nürnberg — Schwaben Augsburg

4 : 3
1860 München — SpVg . Weiden 7 : 1
B ayern München — FC . Schweinfurt 2 : 2
SpVg . Fürth — Wacker München 1 : 0
BC . Augsburg — Jahn Regensburg 1 : 3

Gan Südwest :
FSV . Frankfurt — Eintracht Frankfurt 8 : 8
Sportfreunde Saarbrücken — Union Nieder¬

rad 6 : 1
FK . Pirmasens — Saar 05 Saarbrücken

7 : 0
1. FC . Kaiserslautern — Kickers Offenbach

7 : 0
Phönix Ludwigsh .—Wormatia Worms 1 :1.

Nngby in Süddentschland
Gesellschaftsspiele

!>! G . Heidelberg —SC . Frankfurt 1880 21 :6.
Eintracht Frkft .—BSC . 99 Offenbach 25 :3 .
RV . Fechenheim —Frankfurter Tv . 1860 6 :0.
SC . Neuenheim —Tv . 46 Heidelberg 15 : 18 .
Heidelberger RK —RC . Pforzheim 28 :3.

Berlin
Iugend - Gaumannfchaft — SC . Charlotten -

bürg 3 :6.
Berliner SC .—Siemens Berlin 9 :3.
Tennis - Bornssia Berlin — RFC . Neukölln

9 ; 9.

Sp . Tore s-
F .C . Freiburg 6 10 :4
V .f .L. Neckarau 5 16 : 6
F .C . Pforzheim 4 18 :8
Sp .V . Waldhof 4 10 : 3
Phönix Karlsruhe 5 10 :6
V .f.R . Mannheim 3 11 : 8
V .f .B . Mühlburg 5 7 :12
Karlsruher F .B . 6 4 :7
Germania Karlsdorf 6 2 : 18
08 Mannheim 6 5 :26

Meisterschaftsspiele der Gauliga
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KV . Daxlande » — Spg . Baden -Bade « 1 :0
Einen Bombensieg hatte man im Kleinstadion

erhofft , die große Hoffnung schmolz zusammen
zum kleinsten aller Siege , zum 1 :0-Stand . Die
Daxlander hatten , wie vorauszusehen , eine
spielerische Ueberlegenheit , die Gäste aus der
Bäderstadt leisteten aber einen derartig ener -
aischen Widerstand , daß er den Daxlandern
das Schußrezept gründlich verdarb . Aus
Elfmeterball , der schon in der ersten Hälfte
von den Badenern verwirkt wurde , resultiert
der wirklich etwas magere Sieg , während die
zweite Hälfte torlos blieb , trotzdem Daxlanden
Mei weitere Elfmeter zugesprochen wurden .
Diese magere Torausbeute läßt darauf fchlie -
ßen , daß bei unseren Verstädtern wieder ein -
mal nicht alles im Lot zu sein scheint , hossent-
lich aber bald wieder ins Lotrechte gebracht
wird , ehe wertvolle Punkte die Alb hinab -
schwimmen.

Rastatt — Beiertheim 7 : 2
Während die Mannen aus der einstigen

Festungsstadt das nötige Rüstzeug für dieses
bedeutungsvolle Treffen mitbrachten , hatte die
Beiertheimer Mannschaft einen ausgesprochen
schlechten Tag . Mit 5 : 1 Toren in der ersten
Halbzeit überfahren , wodurch der Rastatter
Sieg feststand, kam Beiertheim auch in der
zweiten Hälfte nicht in Schwung . Rastatt führt
nunmehr mit Daxlanden punktgleich .
BfR . Neureut — VfB . Baden -Baden g :y

Daß auch der zweiten Vertretung der Bäder -
stadt in Neureut wenig Hoffnung auf Erfolg
beschieden war , hatte man voraus gewußt . Der
körperlich starken Mannschaft fehlt die tech-
nifche Fertigkeit , Eifer und Kampfbereitschaft
allein vermögen die mangelnde Technik nicht
zu ersetzen. Nach zehn Minuten verschuldeten
die Badener einen Elfmeterball , der von Neu -
reut zum Führungstreffer verwandelt wurde .Mit diesem Stande werden die Seiten gewech -
felt . Die zweite Hälfte bringt Neureut durch
regulären Torschuß den zweiten , durch wei -
teren Elfmeterball den dritten Erfolg .

Durmersheim —Frankoma 2 :2
.
Dem Spielverlauf nach hätten die sehr gut

disponierten Frankonen beide Punkte ver -
dient . Vom Anspiel an belagerten die Gäste
das Tor des Platzbesitzers und schon in der
ersten Minute sauste ein scharfer Schuß an den
Pfosten . Der ganze Frankonensturm ist vor
dem Tor der Durmersheimer versammelt ,
doch die zu vielen Beine verhindern Erfolge .
Einige Minuten vor Halbzeitfchluß kommt
Durmersheim zu einem billigen Erfolg , nach -
dem sie kurz vorher einen Elfmeter verschos -
sen hatten . Durmersheim muß die ganze
zweite Spielhälfte , da ein Stürmer wegen
Verletzung ausscheiden mußte , mit 10 Mann
durchkämpfen . Ein Eckball wird von Plock I
zum Ausgleich verwandelt . Doch nicht lange
steht die Partie remis . Die Durmersheimer
leiten einen forschen Angriff ein und durch
einen Kopfball kommen sie wieder in Füh -
rung . Kaum sind 3 Minuten verstrichen , er -
geht sich Plock l zu einem Alleingang , spielt
fich

durch die Verteidigung , die ihn scharf ver -
olgt . Der abgegebene Schuß krönt diese Lei-

stung durch ein schönes, unhaltbares Tor . Noch
8 Minuten bis Schluß . Die Partie steht wie -
derum remis . Plock setzt sich noch einmal ein ,
doch Durmersheims Torwart kann , liegend
den Ball , 1 Meter vor der Torlinie , noch
abfangen . Schiedsrichter sehr gut . X

FB . Knppenhcim — FC. Hagsfeld 1 :1
Kuppenheim zeigte ein sehr elanvolles Feld -

spiel , den zahlreichen Vorstößen mangelt aber
der jeweilige Druck und die Schußfertigkeit im
gegebenen Moment . Hagsfeld , mit ruhiger
Ueberlegenheit seinen Vorteil nützend , kam
Mitte der ersten Hälfte zum Führungstreffer, '
mit diesem Vorsprung wurden die Seiten ge -
wechselt. Kuppenheim konnte 20 Minuten vor
Schluß mit seinem eifrigen Spiel den verdien -
ten Ausgleichstreffer erzielen .

Kreisklasse Gruppe L:
Rintheim — Busenbach 1 :0
Berghausen — Jöhlingen 2 :1
Ettlingen — Wöschbach 10:2
Dnrlach -Aue — Söllingen 7 :2
Grötzingen — Kleinsteinbach 5 :0

Das 800 000. Sportabzeichen wurde vom
Reichsbnnd für Leibesübungen am 17. Oktober
verliehe « . Der Erwerber ist ei« junger Sport -
ler uameus Walter Jäckel aus Teupitz (Kreis
Teltow ) .

*
Zum ersten Male gelangt demnächst ei«

Dreistädtekamps im Ku » stt«r«ea zwischen den
Vertreter « von München, Mannheim ««d
Stuttgart zur Entscheidung. Die Begegnung
findet am lg . Dezember in Stuttgart statt .

*
Ein Pionier des dentschen R »derbootba»es ,

der Würzburger Michael Ziegler , wurde in
diesen Tage « 70 Jahre alt . Seinen zahlreiche«
Verbesser««gen ist z«m Teil die Freimachung
der deutschen Ruderer vom englischen Boots -
ban zu verdanken.

*
Neben Frankreich wird auch Italien eine

Mannschaft z« den Deutschen Sk,meisterschaf-
ten 1035 in Garmifch-Parteukircheu entsende».

Aus dem Weg nach Bagdad
Schon auf dem ersten Teil deS langen

Weges von London nach Bagdad , dem ersten
Zwangslandeplatz , erhielten die gestarteten 20
Bewerber in dem bisher einzigartigen Flug -
zeugrennen von England nach Australien
einen Vorgeschmack von den zu überwinden -
den Schwierigkeiten .

Die Amerikaner Cochran/Smith landeten
in Bukarest und erklärten , wegen allzu großer
Schwierigkeiten , die sie mit ihrer Maschine
hätten , aus dem Wettbewerb auszuscheiden .
Die Engländer Cpt . Stack/Tnruer mutzten in
Frankreich , und zwar an der Küste in der
Nähe von Abbeville , notlanden . Die Ursache
war das unsichtige Wetter . Da die Maschine
nicht beschädigt wurde , konnten die Engländer
mit ihrer „Btceroy " um 14,35 Uhr wieder
aufsteigen und weiterfliegen . Aber das war
nicht die einzige Notlandung auf französi -
schem Boden . In der Nähe von Boulogne
muhten die Neuseeländer Hewett/Kay wegen
Motorstörung niedergehen , aber der Anfent -
halt war nur von kurzer Dauer . Schon gegen
15 Uhr hatten die Neuseeländer Rom erreicht .
Die Engländer Mitz Lay/H . Brook hatten das
gleiche Pech mit ihrer Gipfy -Motte ? sie gin -
gen im Departement Seine - et- Oise nieder .

Die bisher größte Geschwindigkeit scheinen
die Holländer Parmentier/Moll mit ihrer
Douglas DC . 2, einem amerikanischen Ganz -
Metallflugzeug mit zwei luftgekühlten Stern -
motoren von fe 700 PS ., zu entwickeln , die
bereits um 11,30 Uhr nach knapp 4 % Stuu -

er -
anf
Ha -
der

Vom Lnstre«ae« Lo«do«—Melbourne
den in Rom landeten und um 12,54 Uhr zum
Weiterflug nach Athen starteten . In dieser
Maschine fliegt bekanntlich auch die deutsche
Fliegerin Thea Rasche mit . Allerdings ist zu
berücksichtigen, daß einige Teilnehmer ver -
suchen werden , den Zwangslandeplatz
dad ohne einen Zwischenaufenthalt zu
reichen. Die Australier Bennet/Woods
Lockheed -Vega und Melrose/Bracket auf
villaud -Motte flogen zwecks Auffüllen
Tanks usw. Marseille an , ebenso die Neusee»
länder Mc . Gregor/Walker auf ihrer Miles -
Hawk , der Däne Lt . Hanse» auf Desouttes -
Mark , die Holländer Astes /Geysendorser auf
Pander S 4 und die Engländer Stodart/Cild
auf Airspeed - Courier . Ihre Landsleute Gil »
man/Johnson blieben in Marseille über Nacht ,
um erst einmal die Zündung ihres Courtis -
Motors wieder in Ordnung zu bringen .

In Rom nahmen bisher außer den Hol -
ländern Parmentier/Moll noch die Australier
Bennet/Woods eine Zwischenlandung vor .
Die Neuseeländer Hewett/Kay blieben in
Rom über Nacht, ebenso Melroee/Bracket ,
Stodardt/Cild und die Amerikaner Pangora /
Turner , die am Spätnachmittag die „ewige
Stadt " ebenfalls noch erreichten .

Der badische Handballsport

S p. Tore Punkte
FV . Rastatt 5 21 : 6 9
FV . Daxlanden 6 17 : 6 9
Sportsr . Forchheim 5 12 :8 7
FV . Beiertheim 6 17 : 13 7
Phönix Durmersh . 6 11 : 11 7
V . s.R . Neureut 5 14 :7 6
Vikt . Hagsfeld 5 10 :6 6
FV . Kuppenheim 6 15 :20 4
Frankonia Karlsruhe 5 10 : 11 3
V . f .B . B .-Baden 5 5 : 18 2
SpBgg . B . - Baden 6 4 :30 0
Mittelbaden Gruppe 2 : Brötzingen - - Durlach

Unter der zielbewußten Gauleitung nimmt
der Handballsport einen erfreulichen Auf -
schwung, überall entstehen neue Mannschas -
ten , überall ein Anwachsen begeisterter Hand -
ball - Enthusiasten im Zuschauerraum . Schon
viele vom Fußball Verärgerten haben ins
Lager der Handballer hinübergewechselt , sin -
den dort ihre Befriedigung , werden zu eifrigen
Kunden und Werbern des Handballs . Eine
Fülle nie abreißender , spannender Kampsbil -
der , armgeschmalzte , energiegeladene Bomben -
schüsse , die die Torpfosten in ihrem Grund -
gesüge wackeln, das Drahtmaschennetz auf -
klirren machen, lassen keine Langeweile auf -
kommen , regen zum ständigen Mitgehen und
Miterleben am Kampfe an . Trumpf ist hier
der energisch frische Offensivgeist , hier kennt
man noch kein unmännlich hinterhälterisches
Punktschinden , hier fallen noch Tore , eines
schöner wie das andere , manchmal sogar statt -
liche Doppelspänner , keine krankhaft mageren
0 : 0- , 1 : 0- oder 1 : 1 - Ergebnisse , wie sie letz-
ter Zeit beim Fußball gang und gäbe sind .
Bei einem einzigen Handballtreffen der Gau -
l.iga fallen durchweg mehr Tore wie bei allen
Gauligafußballkämpfen zusammen Die
. .Kunst des Mauerns " baut „König Fußball "
den Sarkophag ! Höchste Zeit , eine Wandlung
zum Bessern , zur Vernunft , anzustreben , die
mit dem gestrigen Taa hoffentlich im badischen
Fußball wieder eingekehrt sein dürste .

Resultate der Gauliga :
Tv . Hockenheim — 62 Weinheim 2 : 6
Tschst . Beiertheim — Tv . Ettlingen 11 : 7
Tgd . Ketsch — T .- u . Spv . Nutzloch 5 : 3
Phönix Mannheim — 08 Mannheim 7 : 2
BsR . Mannheim — SpV . Waldhof 2 : 5 .
Die Ergebnisse entsprachen den Voraus -

sagen . Ueberraschen kann nur der Verhältnis -
mähig magere Sieg des Meisters Waldhof .

Bezirk II :
Tbd . Rotenfels — Tbd . Pforzheim 4 : 6
Tschst . Durlach — Polizei Karlsruhe 5 : 9
DJK . Kronau — Polizei Pforzheim 5 : 2.
Tv . Bruchsal — Tgd . Darlanden 8 : 6
Tv . 46 Karlsruhe — Tschst . 46 Rastatt 6 : 10.
In Rotenfels siegte die glücklichere Mann -

schast der Gäste , die im Feldspiel keine be -
sondere Ueberlegenheit zeigte . Die Polizei
Karlsruhe kam in Dnrlach leichter zu ihrem
Sieg als erwartet wurde , doch hatte sie be -

sonders in der 2. Halbzeit starken Widerstand
zu überwinden . Die Pforzheimer Polizei
konnte die Kronauer Klippe auch nicht über -
winden . Tv . Bruchsal hatte seinen Gegner
von der Karlsruher Borstadt etwas leicht ge-
nommen und brauchte nach dem Gleichstand
von 6 :6 alles , um den knappen Sieg sicher -
zustellen . Der Gegner aus Rastatt war für
den KTB . 46 auch schwerer als man glaubte .

Kreis Karlsruhe
Teutschueureut — Tv . Ettlingenweier 4 :5
Tv . Grünwinkel — Tv . Mühlburg 14 : 14
Tv . Rintheim — Nordstern Rintheim 10 :7
Tv . Langensteinbach — KFV . 4 : 10
Reichsbahn T . u. Sp . V . — Tv . Rüppurr 12 :7
FC . Blankenloch — Tv . Berghausen 18 :2
Tschst. Durlach 2 — Polizei 2 12 :6
Tschst . Beiertheim 2 — Tv . Ettlingen 2 12 :3
KTB . 46 2 — Tv . Friedrichstal 2 11 : 9
Tgd . Teuschneureut 2 — Tv . Ettlingenw . 2 7 : 4
Tschst . Beierth . 2 — Nordst . 2 Rintheim 2 11 :3
Tv . Rintheim — Tv . Rüppurr 12 :7
MTV . — Postsportverein 5 :5

Ftauen :
KTB . 46. — Grabener (Tv . Mühlburg ) 7 :1

Spiele Tore Punkte
Tgd . Ketsch . 4 40 :12 8
Sp . V . Waldhof 4 38 : 14 8
Tv . 62 Weinheim 4 35 :21 6
Phönix Mannheim 3 21 : 12 4
T . n . Spv . Nußloch 4 32 :27 4
Tschst . Beiertheim 4 32 :40 3
Tv . Ettlingen 4 19 : 41 3
08 Mannheim 4 14 : 39 2
VfR . Mannheim 3 13 :22 1
Tv . Hockenheim 4 12 :26 0

Bezirksklasse II

Die Mehrzahl der Teilnehmer hat Alla -
habad (Indien ) erreicht . Als erste trafen die
Engländer C . Scott/C . Black in Allahabad ein
und sind wenig später nach Kalkutta weiter -
gestartet . Das Ehepaar Mollison mußte in
Karachi eine Reparatur an seiner Maschine
vornehmen und verlor viel Zeit . Mollison
hosst jedoch , schon um 20.30 Uhr am Sonntag -
abend zum Weiterflug aufsteigen zu können .

Im Luftreuue» Londo«—Melbourne habe«
folgende Maschine« die siebe « erste « Stelle »
i»»e : Die britische , von Scott gesteuerte Ma -
schine, der holländische Apparat .^Douglas " , das
holländische Flugzeug „Pander " , die amerika-
« ische Maschine „Boeing Transport ", das vo «
Jones geführte Flugzeug , die Neuseeländer
Maschine „Mikes Hawk", und das Ehepaar
Mollison .

Spiele Tore Punkte
Polizei Karlsruhe 3 38 : 13 6
DJ .K . Kronau 3 20 : 18 5
Tschft. Durlach 3 28 :19 4
Tbd . Bruchsal 3 24 :20 4
Tbd . Pforzheim 3 23 :20 4
Tschft. Rastatt 3 19 :28 2
Polizei Porzheim 2 8 : 11 1
Tgd . Daxlanden 3 15 : 24 1
KTV . 46 3 15 :24 1
Tbd . Rotenfels 2 9 : 10 0

8 :4 : SC . Pforzheim —Birkenfeld 1 :3,' Eutin -
gen—Niefern 0 :2,' Enzberg —Mühlacker 6 :2,'
Weingarten —Forst 1 :0,' BSC . Pforzheim —
V .f .R . Pforzheim 2 :3 .

Oberbaden Gruppe 3 : Achern — Waldkirch
6:1 : Lahr —Emmendingen 2 :0 ? Gutach—Has -
lach 6 :1 : Oberkirch —Zunsweier 3 :0.

Die Verbandsspiele der Jugend wurden am
gestrigen Sonntag in vollem Umfange aufge -
nommen und haben durchweg gute Leistungen
gebracht . Die Resultate sind folgende :
KFV . A 2 gegen VfB . Mühlburg 5 : 0.
KFV . B1 gegen VfB . Mühlburg 2 : 1.
KFV . B2 gegen Südstern 8 28 : 2.
KFV . C1 gegen VfB . Mühlburg 5 : 1.
Daxlanden B2 gegen Beiertheim B2 2 : 2.
FC . Südstern AI —Frankonia AI 1 : 2.

Kreisklasse 1 Gruppe 1 :
Daxlanden — Grünwinkel 6 :1
Karlsruhe 28 — Südstern 0 :5
Reichsbahn — Knielingen 2 :3
Rüppurr — Postsportverein 2 :0
Welschneureut — Bulach 1:0

Deutsches Turnen und Volksiumsgedanke
Fachwartetagung des Karlsruher Turnkreises

Es muh etwas Wunderbares um den Geist
der Vereinssührer und der Fachwarte des
Karlsruher Turnkreises sein , denn trotz des
herrlichen Herbsttages waren aus 39 Vereinen
152 Vertreter erschienen , um in gemeinsamer
Arbeit sich für die Wintermonate zu rüsten .
„Zurück zu Jahn , vorwärts zu Hitler !" Das
war der Grundgedanke der Tagung , und in
diesem Sinne wirb die turnerische Arbeit
Früchte tragen .

Kreisturnführer Durst wies in l ^ stündigen
Ausführungen darauf hin , daß die Turnerei ,
um diesen Ausdruck Friedrich Ludwig Jahns
zu gebrauchen , schon über ein Jahrhundert
mit der deutschen Volkstumssordcrung schick-
salsverbunden ist . Ferner gab Durst Richt-
linien über die Einführung der Turnerjugend
in die HJ . und des BdM . Seine weiteren
Ausführungen über die gegenwärtige Lage,
die Erfolge bei der durchgeführten Werbe -
woche „Gesunde Frauen durch Leibesübun -
gen , die im ganzen Reiche mit allergrößtem
Erfolge durchgeführt wurde , fanden reichen
Beifall .

Nach kurzer Pause erläuterte Kreisober -
turnwart I . Ratzel den turntechnischen Be -
trieb , gab Richtlinien und wies auf die Arbeit
der Kreiskunstturnerschaft hin , die zurzeit
unter der Führung von H . Boetscher steht.
Für die Winterarbeit sind Gerätemannschafts-

kämpfe vorgesehen , die unter den Bereinen
ausgetragen werden sollen.

Anschließend sprach O . König über Diet -
wesen und Dietarbeit . In kurzer , scharf um -
rissener Rede wies er darauf hin , wie er sich
die Arbeit der Bereinsdietwarte denkt und
gab mannigfaltige Hinweise .

Kreispressewart K . Seidel berichtete über
die Preffearbeit des Kreises , der Bereine , der
Einteilung des Kreises und Pressekamerad -
schasten und bestimmte W . Huber , KTV . 46 ,
zum Pressekameradschastssührer der Gruppe I,
Hardt, und Gerhardt Reerink, MTV ., zum
Pressekameradschastssührer der Gruppe II ,
Albtal . Ferner gab Seidel bekannt, datz das
Veteranentreffen am 4 . November 1934 im
Turnerheim der Tgde . Daxlanden , 15 Uhr ,
stattfindet , an dem sich 25 Turnvereine mit
560 Teilnehmern beteiligen werden . Anfchlie-
hend wurden Lichtbilder als Ausschnitte vom
Kreisturnfest gezeigt . Die Schlußworte des
Kreisturnführers Durst klangen aus mit
einem feurigen Appell weiter zu arbeiten im
Geiste Jahns . In herrlichen Worten gedachte
er der Saarlanddentschen und machte zur Auf -
gäbe , sämtliche Wanderungen und Turnfahr -
ten in das Saarland zu unternehmen . Mit
dem Absingen des Deutschland - und des Horst -
Wessel -Liedes wurde die eindrucksvolle Ta -
gung geschlossen . Sdl .

Internat . Hallensportfest
in Ossenburg

Das 4. badische Hallensportfest in Offen -
bürg nahm bei zahlreicher Beteiligung unter
Leitung von Sportwart Haas einen glänzen -
den Verlauf und war von etwa 2000 Zu -
schauern besucht. Von 72 Vereinen und For -
mationen waren über 500 Teilnehmer ange»
meldet , so daß es ein wirkliches Massenauf -
gebot war . Die Vorkämpfe nahmen den Vor -
mittag in Anspruch , während Nachmittags in
knapp 4 Stunden ein großes Programm ab-
gewickelt wurde . Nach dem Einzug der Teil »
nehmer begrüßte der Kreisleiter und Ober -
Bürgermeister der Stadt Ossenburg die Gäste
und hier besonders die Mitglieder des AS .
Strahburg . Die Ansprache des Gausport -
wartes Klein fand grohen Widerhall und lei¬
tete zu den einzelnen Hauptkämpfen über .
Besondere Aufmerksamkeit lenkten Frl . Dol -
linger vom 1. FC . Nürnberg , Stadler -Frei -
bürg , Jäckle vom TV . Lahr und Merkle »
Karlsruhe auf sich . Die Ergebnisse : 10 Kilo »
meter Gepäckmarsch: 1 . Locke (Reichsbahu -T .»
u . SV . Karlsruhe ) 50 : 30 Min . , 2. Winter -
balter (1 . FC . Freiburg ) . 75-Meter -Lauf : 1.
Mellius (AK. Strahburg ) 8,3 Sek . . 2. Stein »
metz (Karlsruher FB . ) . 1000 -Meter (Land »
klaffe) : 1 . Traub (Durlach ) 3 : 25 Min . , 2.
Kaiser (FvB . Gaggenau ) . 1000 Meter (Stadt -
klaffe) : 1. Stadler (1 . FC . Freiburg ) 2 : 42
Min . , 2. Schmidt (Durlach ) . Weitsprung : 1.
Humann (AS . Strahburg ) 6,50 Meter . 2.
Hasenfuß (MTG . Mannheim ) . 4 mal 1 -Run »
den -Staffel ) : 1 . AS . Strahburg 1 : 46,4 Min .,
2. 1 . Fg . Freiburg , 3. MTG . Mannheim , 4.
PostSB . Mannheim 3000 Meter (Stadtklaffe ) i
1. Blesch (FB . Ettlingen ) 9 : 19 Min . , 2 . Meh »
ner (AS . Strahburg ) 9 : 57 Min . — 3000 Me -
ter (Landklasse) : 1 . Karcher (VfB . Gaggenau )
9 : 54 Min . , 2 . Schmidt (FV . Rastatt ) 9 : 55
Min . Olympische Staffel : 1. FC . Freiburg
3 : 42.8 Min . . 2. MTG . Mannheim 3 : 53 . 3.
AS . Strahburg . Kuaelstohen : 1 . Jäckle (TV .
Lahr ) 14.20 Meter . 2 . Merkle (TV . Karlsruhe )
13.29 Meter . 300 Meter Hindernislauf für
SA . und SS . : 1 . Geppert (Motorsturm 1/154
Offenburq ) 47,2 Sek . , 2 . Reiser (Motorsturm
1/154 Ossenburg ) 50,4 Sek . — Frauen : Weit¬
sprung : 1. Dollinaer (1. ftC . Nürnberg ) 5,16
Meter , 2. Seife (Phönix Karlsruhe ) . 50-Me »
ter -Lauf : 1 . Seitz (Phönir Karlsruhe ) 7 Sek .,
2 . Dollinger (Nürnberg : Kngelstohen : 1. Stückle
(Offenburg ) 9,40 Meter , 2. Stichling (MTB .
Karlsruhe ) 9,32 Meter .

Hockey in Süddeutschlanb
Repräsentativspiel in Nürnberg

Gau Bayern —Gau Südwest (Damen ) 2 : 1.
Gesellschaftsspiele

SC . Frankfurt 1880—JGSB . Frankfurt 2 :2.
SC . Frankfurt 188V—HC . Aachen 1 :0.
Tv . 57 Sachsenhausen —Mainzer HC. 6 :0.
Frankfurter Tv . 1860—DHC . Wiesbaden 1 :1 .
Frankfurter Tv . 1860 — DHC . Wiesbaden

(Damen ) 6 :0.
FSV . Frankfurt —HC . Schweinfurt 1 :2.
Stadt Frankfurt —Eintracht Frankfurt 3 :1.
Reichsbahn Frkft .^ ) ffenbacher RV . 0 : 10.
Stadt Frankfurt —Eintracht Frankfurt (Da¬

men ) 0 : 4.
Reichsbahn Frankfurt — HC. Schweinfurt

(SamZtag ) 1 :2.
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VON J . L. HECKER Urheberrecht Herold - Verlag , Homburg - Saar

(48. Fortsetzung )
Marney suchte an diesem Abend nach Büro -

schlutz mit einer gewissen Unruhe ihre Woh -
nung auf . Arnold war nicht in das Teelokal
gekommen . Sie hatte Scotland -Dard verschie¬
dene Male angerufen , aber niemand wußte ,
wo sich der Inspektor befand . Nachdem sie
ihn auch abends zuvor nicht hatte erreichen
können , vermochte sie sich einer steigenden Un -
ruhe nicht zu erwehren . Den Rest der Büro -
zeit hatte sie untätig und in sehr besorgte
Gedanken versunken verbracht . Mr . Marlow
hatte sich etwas vorzeitig entfernt .

Sie betrat das Hans am Kensington -Place .
Als sie den Korridor des zweiten Stockwerks
erreichte , gewahrte sie Beale , der am rückwär -
tigen Ende des Ganges auf einem Korbsessel
saß . Er hielt eine Zeitung in der Hand und
gab sich den Anschein , als läse er . Das war
natürlich unmöglich , denn dieser Teil des Kor -
ridors lag im Dunkeln . Aber Beale war ja
der Mann , der alles anders machte . Vermut -
lich las er bei Nacht und ohne Licht , weil am
Tage oder bei Licht jeder Tölpel lesen konnte .
Sie lächelte leise , als sie ihn so sitzen sah .

„Guten Abend , Mr . Beale "
, grüßte sie.

Er blickte auf und wackelte mit dem Kopf .
Marney verspürte sich irgendwie erleichtert
und sie empfand den Wunsch , mit Beale zu
plaudern . Sie trat auf ihn zu .

„Lesen Sie Stadtneuigkeiten ?" erkundigte
sie sich.

Er senkte die Zeitung nnd rieb sich sein Kinn .
„Es ist nichts los , das mich interessiert " ,

ab er zurück . „Ich glaube , London schläft .
rüher hörte man ab und zu von einem klei -

» en Mord ' — '*
Sie unterbrach ihn mit einer raschen Hand -

bewegung .
„Interessieren Sie sich denn für so schreck-

lichc Dinge ? " sagte sie und starrte ihn über -
rascht an .

„Warum nicht ?" versetzte er und verzog sein
gelbes Gesicht zu einem breiten Grinsen . „Ich
habe eine kriminalistische Ader . Mein frühe -
rer Freund war bekanntlich bei der Polizei .
Er brachte es zum Wachtmeister irgendwo in
einer kleinen Stadt . Er trug Schreiben der
Behörde aus und schrieb nichts als Radfahrer
auf , die ohne Licht fuhren . Seinen Argusaugen
entging niemand und nichts . Wir waren viel
beisammen , und es ist selbstverständlich , daß
etwas von seinem Geist auch aus mich über -
ging . Ich war einmal nahe daran , ein Buch
herauszugeben . Sie können sich vorstellen ,
welches Aufsehen das hervorgerufen hätte ."

Das konnte sich Marney gut vorstellen , und
sie war wirklich froh , mit Beale ein Gespräch
angeknüpft zu haben . Darüber wurde sie we -
nigstens für kurze Zeit ihren Angstgefühlen
entrissen .

„Sie sehen schlecht aus "
, sprach Beale weiter ,

indem er sie aufmerksam betrachtete . „Sie
sollten sich keine Sorgen machen , Miß Parson ."

Sie sah ihn verblüfft an .
„Woher wissen Sie denn , daß ich mir Sorgen

mache ? " fragte sie schnell .
Er lachte kichernd .
„Ich habe Ihnen doch schon gesagt , daß ich

durch den Verkehr mit meinem Freund , dem
Wachtmeister , allerlei gelernt habe "

, sagte er
stolz . „Sie machen sich Sorgen . Ich sehe es
Ihnen an . Und zwar sorgen Sie sich um Ihren
Bräutigam ."

Marney wußte kaum , was sie sagen sollte ,
und sah in wortlosem Staunen in das Gesicht
des Sprechers .

Gesandter von Mutius t
Der Gesandte Gerhard von MutiuS ist auf der
Straß « in der Nähe seiner Wohnuna in Charlotten «

bura einem Scklaaansall crleaen .

„Was wissen Sie von meinem Bräutigam ? "

fragte sie endlich . „Und wie kommen Sie auf
den Gedanken , daß ich mir um ihn Sorgen
mache ?"

„ Es ist also so ?" kicherte er und schlug sich
auf die Schenkel . „Mein liebes Fräulein , ich
weiß Bescheid . Um wen sollten Sie sich denn
sonst Sorgen machen , wenn nicht um den In -
spektor ? Aber Ihre Unruhe ist ganz und gar
unbegründet , das dürfen Sie mir glauben .
Ich kenne Mr . Conny nicht , aber einer , der
es in Scotlanb -Uard in so jungen Jahren zum
Inspektor bringt , ist ein fähiger Kopf . Sie
brauchen sich wirklich nicht um ihn zu ängsti -
gen , auch wenn Sie heute nachmittag allein
Tee trinken mußten ."

Marney verschlug es beinahe den Atem .

„Das wissen Sie auch ?" entfuhr es ihr , und
zum erstenmal , seit sie Beale kannte , dachte sie,
daß er am Ende nicht der Trottel sei , für den
er sich ausgab .

„Das wußte ich "
, nickte er vergnügt . „Und

zwar wußte ich es deshalb , weil ich sie einige -
mal mit dem Inspektor in jenem Teehaus
sah . Heute waren Sie allein dort . Das sah
ich ebenfalls , und ich bemerkte , daß Sie un -

ausgesetzt auf die Tür blickten . Sie brauchen
mich also für keinen Hexenmeister zu halten .

"

Diese Erklärung leuchtete Marney ein . Auf
die einfachste Weise der Welt hatte der Mann
Erfahrung von gewissen Dingen bekommen .
Es war gar nichts Besonderes dabei , und
dennoch

Sie suchte nachdenklich ihr Zimmer auf und
machte sich, nachdem sie eine Weile stumpfsinnig
auf einem Fleck gestanden hatte , an die Zu -
bereitung ihres Essens . Nach dem Essen
näherte sie sich ihrem Bücherschrank . Dabei
erinnerte sie sich , daß sie nachmittags mit ihrem
Bein gegen ein « n Nagel geraten war , wobei
ihr Strumpf einen schmalen Riß davongetra -
gen hatte . Sie legte die Strümpfe ab und
schlüpfte in Söckchen . Hierauf mache sie sich an
die Reparatur des beschädigten Strumpfes .
Als das geschehen war , vertiefte sie sich in die
Lektüre eines Buches . Darüber verrann eine
Stunde , und als sie einmal aufsah , war es
bereits etwas über neun Uhr . Und von Ar -
nold hatte sie noch immer kein Lebenszeichen
erhalten . Er konnte also noch nicht nach Seot -
land - Aard zurückgekehrt sein . Dort hätte man
ihm sicher von ihren wiederholten Anrufen
Mitteilung gemacht . Ganz unvermittelt kam
ihr der Gedanke , sich mit seinem Vater ins
Benehmen zu setzen . Vielleicht wußte Septi -
mus Conny , wo sich sein Sohn aufhielt . Sie
trat an den Fernsprechapparat und stellte die
Verbindung her . Septimus war zu Hause .

„Nein "
, erwiderte er auf ihre Frage , „es

tut mir sehr leid , aber ich kann Ihnen nicht
sagen , wo sich Arnold herumtreibt . Ich habe
ihn seit gestern nicht mehr gesehen . Das hat
jedoch nichts zu sagen , und Sie brauchen sich
deswegen in keiner Weise zu ängstigen . Ar -
nold tut das öfter . Wahrscheinlich hat er
irgendeinen Geheimauftrag erhalten ."

Marney lauschte aufmerksam auf die Stimme
in der Muschel und überhörte , daß jemand

Gilpatina Papagei / Heitere Skizze
Von Georg Gruna »

Sein letzter Herr hatte ihm seiner unglaub -
lichen Schwatzhastigkeit wegen den schönen Na -
men „Papagei " zugelegt, ' der von mir anfangs
als Stammesname angesehene „Silpatina "

entpuppte sich als Abwandlung von „Silber -
diener " und entstammte gleichfalls dem humo -
rigen Wortschatze des letzten Gebieters .

Ich suchte einen Hausjungen , und Papagei
malte mir meine Zukunft unter seiner Pflege
in rosenroten Farben . Er schwur , daß ich bald
dick und fett werden würde , wenn ich mich ihm
anvertraute . So wurden wir denn handelseins
und bald kam der Junge mit seinem ganzen
Gepäck — einer Khakihose , einem Stahlkamm ,
einer alten Schrubberbürste , einem Stück
Waschseife und einer Mundharmonika —, um
seinen Dienst anzutreten .

Silpatina war bis auf Kleinigkeiten gera -
dezu eine Perle . Es kostete anfangs einige
Kämpfe , bis er es unterließ , die Butterdose
glatt zu lecken , die Schreibmaschine mit dem
Schrubber zu bearbeiten und jedes im tag -
lichen Dienst befleckte oder beschädigte Klei -
dungsstück als ihm gehörig zu betrachten . Das
waren seine einzigen Schwächen . Um ein sür
allemal Klarheit zu schassen , zog ich den Guten
am Ohrläppchen durch die zwei Prunkgemächer
meines Pontoks und zeigte ihm alle Sachen ,
an die er unter Todes - und Rhizinusandro -
hung nicht zu rühren hatte . Das verstand er
denn auch , und unser Zusammenleben gestal -
tete sich sehr harmonisch .

Die Gefräßigkeit des Schwarzen war un -
glaublich und entsprach ganz den Ausmaßen
seines von dickwulstigen Lippen umrahmten
Maules . Ein Weißfisch von sechs bis sieben
Pfund verschwand , begleitet von ungeheuren
Reismengen , in Stundensrist hinter dem Ge -
hege seiner Zähne, ' Abfälle oder Reste meiner
Mahlzeiten gab es nicht , die fraß der Diener
so ganz nebenbei .

Immer fröhlich saß der Junge nach Feier -
abend mit seiner Mundharmonika auf der Tür -
schwelle , von der aus er das Meer sehen
konnte , summte stundenlang die monotonen
Gesänge seiner liberianischen Heimat und
träumte von den fetten Mammies seines Stam -
mes . Er war immer gleich gekleidet : barfuß
mit einer kurzen Khakihose und Sweater . Ein
von mir abgelegter Tropenhelm , den er ab -
göttisch liebte und auch bei der Arbeit nicht
weglegte , hatte seinen früheren Strobhut ver -
drängt . Viele hundert Male habe ich ibn beob -
achtet , wie er seine schwarze , von dem Tropen -
Helm gekrönte Visage glücklich grinsend im
Spiegel betrachtete und das Grüßen der Wei -
ßen , besonders der Soldaten , übte . Das war
zum Schreien komisch . — —

Dann kam eine Zeit , die mich derart mit
Arbeit überlastete , daß ich nur wenige Stun -
den in der Wohnung war und mich nicht um
den Jungen kümmern konnte . Die Grippe
wütete im Land und forderte auch bei uns
täglich viele Opfer . Meine meisten Boys lagen
danieder , die weißen Mitarbeiter waren er -
krankt , ich mußte Taa und Nacht auf den Bei -
nen sein . Es war eine böse Zeit .

Es fiel mir auf , daß Papagei verschiedene ?
bewußt verkehrt machte , in meinem Beisein
Dummheiten beging , die ihm sonst unrettbar
sofortige Strafe eingebracht hätten Ich vergaß
es aber schnell wieder .

So brach ein Sonntag an . Die Krankheit
hatte nachgelassen . Ich ging nach langen Wo -

chen zum ersten Male wieder am Vormittag
in die Stadt , um im Hotel mit den Freunden
zusammenznsitzen . Papagei wußte das : es siel
mir bereits auf , daß der Junge bei meinem
Weggehen nicht zu Hause war .

Ich wandere also gemächlich durch den Sand
und nähere mich der Stadt . Da bemerke ich
an der ersten Straßenecke einen merkwürdig
ausstaffierten Neger , der mir langsam ent -
gegenkommt . Schon der Tropenhelm fällt mir
auf , und zu meiner größten Verwunde -
rung erkenne ich meinen „Silberdiener " in
einem meiner weißen Smokinganzüge , mit wei -
ßem Hemd , Kragen und Krawatte , aber bar -
fuß . Die Hosen hat er mehrfach umgekrempelt ,
das viel zu lange Jackett schlottert ihm tief
über das Gesäß .

Starr die Augen aus mich richtend , kommt
er näher und bleibt in Armreichweite vor mir
stehen . Erst meine ich , der Bengel hätte einen
Sonnenstich . Dann aber kriege ich ihn beim
Kragen . Am meisten ärgerte mich die Frech -
heit , mir so absichtlich unter die Augen zu
treten .

„Was sind das für Sachen ? Wo hast Du die
her ? "

„Deine Sachen , Herr . Aus Deinem Schrank
geklaut !" sagt der Kerl und schaut mich weiter
starr und schreckhaft an .

Da reißt mir die Geduld . Mit einem Ruck
habe ich ihn im Sande , lege ihn hiebgerecht
auf den Banch und habe ihn auch schon ganz
gebörig verwalkt .

Wie ich nnn aber den Bengel loslasse und
Angst und Reue erwarte , fängt der Papagei
unter lautem Gebrüll einen Freudentanz an ,
grinst über das ganze Gesicht und klatscht im -
mer wieder in die Hände . „Gut , Herr , gut !
Der Herr hat mich wieder gehauen , der Herr
hat seinen guten Papagei immer noch lieb .
Oooo — gut , gut !"

Seine Zungenfertigkeit kommt wieder zum
Vorschein . In ununterbrochener Suada macht
er feiner gepreßten Negerseele Luft : „Herr ,
seit vielen Wochen hast Du kaum mit mir ge -
sprochen , hast mich nicht gelobt , nicht gestraft .
Ich habe immer mit Absicht Dummheiten ge-
macht : Du hast eS nicht gesehen . Ich gab Salz
in den Kaffee , Du hast ihn getrunken . Ich tat
Zucker an den Reis , Du hast gegessen und
nichts gelagt . Da dachte ich . der Herr mag Pa -
pagei nicht mehr und wird seinen treuen Sil -
berdiener bald wegschicken . Und da , Herr , habe
ich heute früh ganz was Dummes gemacht . Ich
habe Deine Sachen angezogen und bin hier in
die Stadt gelaufen . Ich wußte , daß Du heute
hierher kommst , nnd stehe schon über eine
Stunde an der Ecke, um Dich zu erwarten .
PZenn Du mich jetzt nicht verhauen hättest ,
dann wäre ich heute aleich aus dem Dienst
fortgelaufen und nicht wiedergekommen . Jetzt
aber hast Du mich verbauen . Jetzt ist alles wie -
der richti " und gut . Ich bin doch Dein treuer
Panagei Herr . Laß mich bei Dir bleiben !"

Was blieb dieser Loqik gegenüber zu sagen
übrig ? Mit einem Klaps aus den Wollkopf
' chickte ich den Jungen weg .

Als ich nachmittags nach Hause kam , hingen
Anzug nnd Wäsche schon wieder sauber gewa -
schen ans der Leine , ^ apaqei aber faß wie im -
mer in K^akihose . S '>, ?ater nnd Tropenhelm
musizierend vor der Tiir . Schon von weitem
grüßte mich sein breites Grinsen .

Lenatspräsident Johannes Svrinamann
wurde (tum Prändenten des Landescrbhosaerichte »

in Celle ernannt .

klopfte . Die Tiir ging auf , und Arnold trat
über die Schwelle . Das Telephon befand sich
an der gegenüberliegenden Wandseite , und die
Blicke des Inspektors lenkten sich sofort und
wie von einer magnetischen Macht angezogen
auf die unbestrumpsten Beine Marneys und
saugten sich an dem Mal unterhalb der linken
Wade fest .

„Ich kann mir nicht denken , wo er ist" ,
hörte er sie sagen , und die Angst in ihrer
Stimme beseligte ihn .

„Hier ist er !" sagte er , und schloß die Tür
hinter sich . Marney fuhr mit einem schwachen
Aufschrei herum , und der Hörer entsank ihrer
Hand , als sie einen Blick in das lächelnde Ge -
ficht Arnolds warf . Im nächsten Augenblick
lag sie an seiner Brust .

27.

„Mein Feldzugsplan steht in all seinen Tei -
len fest ", sagte Lacey während des Frühstücks
am folgenden Morgen . „Es ist nicht schwer ,
diesen Plan durchzuführen , nachdem nunmehr
die rechtmäßige Erbin ermittelt ist . Ich war
ein Tor , das Gewebe nicht sosort zu durch -
schauen . Aber es ist nicht zu spät . Marney
Parson muß von der Bildsläche verschwinden ."
Er gewahrte den Blick Mabels und verzog
den Mund zu einem Lächeln . „Ich denke an
keinen Mord "

, fuhr er ruhig fort und sog an
seiner Zigarette . „Das ist auch keineswegs
notwendig . Es genügt , wenn Miß Parson für
eine Weile im Unsichtbaren untertancht . Ich
habe mehrere gute Plätze , wo man ein junges
Mädchen für einige Wochen verborgen halten
kann . In diesem Fall wird Ermengarde die
Erbschaft antreten , da ihr keine Rivalin den
Rang streitig zu machen vermag . Und was
nützt es der Gegenpartei schon, wenn sie ein
paar fadenscheinige Dinge anführt , die Ermen -
gardes Erbrecht in Frage stellen ? Solange
keine andere Erbin Ansprüche auf die Hinter -
laffenschast des Reeders Anspruch macht , kann
niemand an Ermengardes rechtlichen Ansprü -
chen zweifeln . Das ist der Standpunkt , ans den
sich das Gericht unbedingt stellen wird . Bnrns
Testament ist in dieser Hinsicht völlig einden -
tig . Sobald die Erbmasse in ihren Besitz
übergegangen ist , fahren wir nach Hill Brow ,
wo die Trauung stattfindet . Von dort geht es
unverzüglich nach Amerika . Ermengarde zu
überreden , das Vermögen auf mich überschrei -
ben zu lassen , ist eine Kleinigkeit . ' Sie machte
selbst schon wiederholt Andeutung , daß ihr das
am liebsten wäre , weil ich ein so vorzüglicher
Finanzmann sei ." Er lachte trocken auf .
„Wenn das geschehen ist . lasse ich sie sitzen.
Mit dem nächsten Damvscr kehre ich nach
Europa zurück , und wir lassen uns dann
irgendwo an der französischen oder italieni -
schen Riviera nieder und genießen unser Le-
ben . War dieses Ziel nicht einiger Opfer
wert ? "

Er zog Mabel an sich , und sie ließ sich mit
geschlossenen Augen küssen . Dann richtete sie
sich aus , und er stellte mit einem Anflug von
Verdrossenheit die Blässe ihres Gesichtes fest.

„Du hast einen sehr bedeutsamen Punkt in
der ganzen Geschichte außer acht gelassen ",
sagte « sie. „Ich meine Conny . Der Inspektor
weiß alles . Er kann dich heute noch verhaften
lassen , wenn er für Marney fürchtet . Mar -
ney ist seine Braut , wie du nicht vergessen
darfst ."

Lacey nickte gleichmütig .
„Conny ist ein eitler Tropf , und mit dieser

seiner eigenen Eitelkeit schlage ich ihn, " ver -
setzte er selbstbewußt . „Er hätte mich damals
festnehmen können . Er tat es aber nicht , da
ihm die Sache offenbar zu unbedeutend schien .
Er möchte seinen Namen in Verbindung mit
einer großen Angelegenheit lesen . Den Spaß
kann ich ihm ja machen , Daß er in Marney
verliebt ist , stellt den glücklichsten Umstand
für meinen Plan dar , den ich mir denken
kann . Wenn ich Miß Parson in Händen habe ,
ist mir auch der Inspektor ausgeliefert .

"

„Er wird dich sosort verhaften lassen " , fiel
Mabel ein .

( Fortsetzung folgt )

r
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Weniger Kitsch
S>te jetzt veröffentlichte neueste Liste der

Entscheidungen auf Grund des Gesetzes zumSchutze der nationalen Symbole läßt erfreu -
licherweise erkennen , daß die Verkitschung unddie unzulässige Verwendung der nationalenSymbole auf ein kaum noch nennenswertesMaß zurückgegangen ist.

Es brauchten im Verlaufe des letzten Be -
richtsabschnitts nur noch vier Erzeugnisse als
gegen das Gesetz zum Schutze der nationalen
Symbole verstoßend und damit für unzulässigerklärt zu werden . Es handelt sich um Gast -
haustransparente mit Hakenkreuz , Kinder -
sähnchen mit dem Bilde des Führers , Post -
karten mit dem Bilde eines eine Hakenkreuz -
sahne schwingenden SS .-Mannes , die die An -
schrist „Meine Ehre heißt Treue " tragen , so -
wie Schuh - und Stiefelplakate , bei denen die
Farben Schwarz - Weiß -Rot in Bandform und
teilweise auch das Hakenkreuz verwendet wur -
den.

Es steht zu hoffen , daß der sogenannte natio -nale Kitsch in absehbarer Zeit überhaupt ver -
schwindet.

Wichtig für Saarabstimmungs -
berechtigte !

Der Bund der Saarvereine teilt uns mit :
Jede im Saargebiet wohnende Person kann

Einspruch gegen die Eintragung einer bereitsin die vorläufige Abstimmungsliste ausgenom -
menen Person erheben .

Die Abstimmungskommission hat nun ver -
fügt , daß derjenige , der einen solchen Ein -
spruch erhebt , eine Abschrift desselben durch
eingeschriebenen Brief dem Betroffenen mit -
zuteilen hat , und zwar an dessen Anschrift im
Saargebiet . Der Betroffene muß innerhalbvon vier Tagen seit Aufgabe dieses Ein -
schreibebrieses zur Post salso nicht seit dem
Tage , an dem er ihn erhält ) , seine Einwendun -
gen gegen diesen Einspruch dem zuständigenKreisbüro schriftlich mitteilen . Er muß fernerdas ihm abschriftlich zugestellte Einspruchs -
schreiben des Einspruch Erhebenden seiner Er -
widerung an das Kreisbüro beifügen .

Also : Wer einen solchen Brief über seine
Anschrift im Saargebiet erhält , muß sofortseine Einwendungen schriftlich — Unterschriftnicht vergessen ! — unter Beifügung der Schriftdes Gegners an das zuständige Kreisbüro der

Abstimmungskommissiou senden . In Zweifels
fragen wende man sich sofort an die Orts -
grnppen des Bundes der Saarvereine .

*
Todesfall . Der Begründer der Firma Ge -

fchwister Knopf , Herr Max Knopf , ist im Alter
von 78 Jahren verschieden. Mit ihm ist nach
53jähriger , rastloser Tätigkeit ein Kaufmannvon Rang und Ansehen dahingegangen .
umuiifMiiiiiiiiiiiiiimiiiiimiiitfiiiiiiiMiiiimiifiiimiiitiiMiiiiiiiiiiiiiHtfiiiiiiiiiftiitMiiiiiiitiiiitm

OpfeHA -

Kleine Ltmfchau
Reklametafel « bedürfen der Baugenehmi -

gnng . Tafeln , die zur Aufnahme von Re -

klameplakaten oder Reklameschildern dienen
sollen, bedürfen , falls sie selbständige Bau -
werke darstellen , nach einer Entscheidung des
preußischen Oberverwaltungsgerichts , der all-
gemeinen Baugenehmigung . Falls sie an
Hauswänden , Mauern usw . angebracht wer -
den sollen , ist zur Anbringung die etwaige
ortsstatutarisch für Reklame vorgeschriebene
Genehmigung der Banpolizeibehörde ersorder -
lich . Die Genehmigungspflicht für die auf den
Tafeln anzubringenden Reklamen usw . wird
dadurch nicht berührt .

Rangieren darf den Straßenverkehr nicht
störe« . Bei den zuständigen Stellen sind
wiederholt Klagen darüber eingegangen , daß
Güterzüge stellenweise unter Jnanspruch -
nähme der Bahnübergänge längere Zeit
rangiert werden , so daß der Straßenverkehr
durch die geschlossenen Schranken aufgehalten
wird . In dieser Angelegenheit hat sich der
preußische Innenminister an die Deutsche
Reichsbahngesellschast gewandt und um Abstel-
lung dieses Mißstandes gebeten . Die Haupt -
Verwaltung der Deutschen Reichsbahngesell -
schaft hat dem Minister erklärt , daß solche
Störungen bei richtiger Handhabung der
Dienstvorschriften nicht eintreten dürften , da
es in den Fahrdienstvorschriften ausdrücklich
heiße , daß bort , wo längere Zeit über öffent -
liche Wege rangiert werden muß , die Wege
für den Straßenverkehr in angemessenen Pau -
sen freizumachen sind . Die Beachtung dieser
Vorschrift sei den Reichsbahndirektionen er -
neut aufgegeben worden . Die Deutsche Reichs -
bahngesellschast hat gleichzeitig den Minister
gebeten , die zuständigen Stellen anzuweisen ,
Beobachtungen über Verstöße gegen die Be -
stimmungen über das Rangieren auf Bahn -
Übergängen stets unverzüglich dem in Frage
kommenden Reichsbahnbetriebsamt ober der
zuständigen Reichsbahndirektion unmittelbar
mitzuteilen , damit im Einzelfall eingegriffen
werden kann . Der Minister ersucht die nach-
geordneten Behörden , entsprechend zu ver -
fahren .

Aufbau des deutschen Handwerks
läuft ungestört weiter

Der Reichsstand des Deutschen Handwerks
wendet sich in einem Rundschreiben gegen die
im Lande umlaufende Nachricht, daß der durchdie . Erste Durchführungsverordnung vom
16. Juni 1934 vorgesehene Aufbau des deut -
fchen Handwerks in aller Kürze schon wieder
aufgehoben werden solle. Es werde weiter be -

Statt jeder besonderen Anzeige .
Heute abend verschied unser guter Vater , Großvater ,
Urgroßvater , Bruder , Schwager und Onkel

Herr

Max Knopf
in seinem 78 . Lebensjahr .

Karlsruhe , 21 . Oktober 1934

Im Namen der Hinterbliebenen :
Grete Levis , geb . Knopf
Dr. Arthur Levis

Die Beisetzung findet Dienstag , den 23 . Oktober ,
mittags 12 Uhr statt .
Wir bitten , von Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen .

jCabaret
lOland

Georg

Neumüller
Bayerns beliebter

Komiker

4 Tilibs
Akrobatische
Sensation .

rneuern Sie rechtzeitig
D Ihr Abonnement auf das Karlsruher
M Tagblatt bei der Post , damit die Zu¬

stellung auch im kommenden Monat
W pünktlich und regelmässig erfolgt .

Firma
Heute abend verschied der Begründer unserer

Herr

Max Knopf
in seinem 78 . Lebensjahr .

Mit ihm ist nach 53jähriger rastloser Tätig¬
keit ein großer Kaufmann dahingegangen . Seine letzten
Gedanken galten seinem Werk . Sein Andenken wird
nicht erlöschen .

Karlsruhe , Mannheim , den 21 . Oktober 1934 .

Geschw . Knopf
Herrn . Schmoller & Co.

Badisches
Staatstheater

Montag , 22 . Oktober .
B 5 . Th .- Gem . III . S .- Gr ., 1 . Hälfte .

Zum erstenmal wiederholt :

Gregor und Heinrich
Schauspiel von Kolbenheyer

Regie : Baumbach . Mitwirkende : Ervig ,
^ rauendorfer , Genter , KlaS , Hältst ,
Dahlen , Ernst , Fetzner , Fazler , 8em -
merke, Herz , Hierl , Höcker , Kienscherf ,
Klauer , Kloeble , Kreuter , Kühne , Ma >
thias , Mehner , Müller , Nillius , Prit .
ter , Schöuthaler , Schulze , V. d , Trcnck .
Ansang 19 .30 Uhr Ende nach 23 Uhr

Preise B ( 0,60 —3,90 301 )

Mi ., 24 . 10 . : Die Pfingstorgel .

Konkurs -Versteigerung
( Fortsetzung ) . Beethovens «». S.

Tienstn «, und Mittwoch , y,tO und
2 Uhr : Antite Möbel , Silbergeschirr ,
AInnsachen , Perser -Teppiche u . -Brücke » ,
holzgeschnitzte Madonna , Schnitzereien ,
Schlafzimmer , Gebrauchsmöbel , Klei -
der , Wäsche , Gemälde , Stiche , Bilder ,
Besteck, Eleltrola u . a . m .

Besichtigung Vi Stunde vorher .
Hesch , Goethestr . 18 . Tel . 2725 .

Verkäufe
Pelzjacke

amerir , Wildkatze ,
Gr . 44 , gut erh .,
bill . zu Verl . Jollh -
str . tl IV . 12—» U.

Herren - Kleider
aller Art . neu u .
gebr . , auch s. starke
Herr ., zu sed . an -
nchmb . Breis Verl .
^ ähringcrstr .53 ^ II

Motorräder
333 .- bis 1125 .-

DKW - Fabrlk -
Vertreter

EHI1 SPECK
Kaiserstr . 229 , Laden

Gartenstraße 2r
Werkstätte

Radio-Elektro
Herrn- Schnaiter

Kronenstr . 37/39
Telefon 3757

Sämtliche Fabrikate

Volksempfänger
Monatsrate 4.40 Mk .

Anzeigen
fördern den
Verkauf !

Kaufgesuche
Selbstkäufer sucht

fof . gut rentierend .HAUS
m . 11. Wohnung .
Barzhlg . bis 30 000
M . Ang . unt . Nr .3919 ans Tagblätt -
bllro .

<35 ,

L ■ liefert rasch und in tadelloser
1 m RJ m W 1 Ausführung Q . Braun , GmbH .™ ■ " Karlsruhe i. B„ Karl -Frledrlchstr . U

ein - und mehrfarbig
in sauberster Ausführung
liefert rasch und preiswert

5 - }}raun,5m.
DRUCKEREI UND VERLAG , KARLSRUHE
Karl -Friedrich -Straße 14 » Fernsprecher 952-954

hauptet , daß die Aufgaben ber Innungen ,
Kreishandwerkerfchaften und Handwerkskam »
mern von der DAF . übernommen werben .

Wenn wir auch , so heiht es in dem Rund -
schreiben des Reichsstandes , „grundsätzlich die
Auffassung vertreten , daß man solchen Rede -
reien nicht mehr Gewicht beilegen soll, als sie
verdienen , so sind derartige Gerüchte anderer -
seits doch zu sehr geeignet , den neuen Aufbau
des deutschen Handwerks zu erschweren " . Es
wirb dann festgestellt, daß sich die Erste Ber -
ordnung über den vorläufigen Aufbau des
deutschen Handwerks auf das Gesetz über den
vorläufigen Aufbau des deutschen Handwerks
vom A . November 1838 stützt . Dieses Gesetzaber trage neben den Unterschriften des Reichs -
wirtfchafts - , des Reichsarbeits - und des
Reichsernährungsministers vor allem die Uu -
terschrift des Führers unb Reichskanzlers
Adolf Hitler . Diese Unterschrift bürge dafür ,daß ber weitere Aufbau des deutschen Hand -
werks auch zur Durchführung gelangt , wie es
in dem Gesetz vom 29. November 1W3 vor -
gesehen ist . Mit der Ersten Durchsührungs -
oerordnung ^ei der Ausvcku noch nicht abge-
schlössen . Es würden hierzu weitere Durch -
sührungsverordnuugen folgen . Sollten die
Redereien und das Gerüchtemachen nicht ver -
stummen , so seien die Landeshandwerksführer
und gegebenenfalls auch die Kammerpräfiden -
ten hiermit bevollmächtigt , in geeignet erschei »
nender Weise durch entsprechende Aufklärun -
gen in den Tageszeitungen falsche Nachrichten
zurückzuweisen und auf die gesetzlichen Grund -
lagen über den Aufbau des deutschen Hand -
werks im Sinne dieses Rundschreibens einzu -
gehen .

Wetternachrichtendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart
Wetteraussichten bis Montag abend : Biel -

fach Morgennebel , tagsüber mild .

Hagesanzeiger
Montaa . den 22. Oktober 1934

Bad . Staatstheater : 19.80 Uhr : „ Gregor und
Heinrich " .

Gloria und Pali : Eskimo .
Res, : Heinz im Mond .
Sckiaubura : Hafenaasse Nr . 4.
Uli : Maskerabe .
Kabarett Roland : Komiker Neumüller : 4 Tilibs -

Akrobaten .
Künstlerkneive Darlande « : Kirchweihfeier .
Gasthaus , » m Adler . Darlande » : Kirchweihfeier .

Gewinnauszug
L Klaffe 44 . Preußisch-Süddeutsch«

(270. Preutz .) Staats - Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II
2. Ziehungstag
3n ber heutigen Vormi'tta

über Ivv

20. Oktober 1934
wurden Gewinne

gezogen
2 Gewinne zu 100000 M . 27704t2 Gewinne zu Z000 M. 162705
6 Gewinne zu 2000 M . 12441 212113 27030312 Eewinne zu 1000 M. 20470 156823 18044t

,193349 269141 358725
16 Gewinne zu 800 M . 12429 86825 12B270 189492165709 322057 341001 342968
46 Gewinn- 500 zu M , 27567 37973 51581 6951784431 86013 93210 96869 100512 113640 120567173637 177438 192925 197894 205916 219034240754 249527 274955 296089 299711 334251178 Gewinne zu 200 M . 2851 8371 12200 2780329151 33726 3S306 43755 53339 67253 6901269653 70562 76262 76704 84303 8636S 92151108874 114509 120062 121676 124461 133673147336 148436 154319 154529 155278 161121 !161536 165509 170S35 171043 171460 173503178701 181423 188039 188272 191366 191450192410 193943 202889 209045 211365 227184231723 233716 234729 236299 239600 243833244029 244949 248174 249584 252155 255307258265 264220 264412 266759 279968 293556296102 310784 311203 316068 316077 320910325415 335758 342126 345000 347494 357834365763 375046 375175 377335 383179 385370391111 395565 395839 395992 396936

ön der heutigen Nachmittagsziehungwurden Gewinne
über 190 M. gezogen

2 Gewinne zu 50000 M. 361884
2 Gewinne zu 10000 M. 316341
6 Gewinne zu 2000 M . 84263 347174 3588586 Gewinne zu 1000 M. 81773 310700 395940

241832
C
245

n
i
C
1Ö

00 ^ 3646 60583 84471 144658
44 Gewinne zu 500 M . 1870 19885 20675 5469260680 79119 88191 91157 97259 112635 113534145700 177822 183116 210204 212663 242522281252 301900 332439 343783 393579192 Gewinne zu 200 M . 1645 2670 6604 6833 77698549 8613 16192 16704 32249 33363 35939 4352463144 53235 59369 63676 65503 67234 7055073761 77148 83659 88587 92062 101047 102362103684 107634 107816 109097 109416 110891112118 113976 115057 117173 123370 124218124245 126721 131235 160167 158524 161146167529 168267 168552 173081 178368 179914182344 183392 185445 187167 190852 192776192927 195193 203556 204787 210426 211331211591 217734 222136 230570 251407 257925259299 267831 275116 278027 281712 284401298523 300125 304540 306012 309085 312295313706 315327 319931 324668 325374 331469352769 366263 367744 369968 370936 395793396658 396688 398817

20 Tagesprämien .
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu ft
1000 NM gefallen, und zwar je eine auf die LosegleicherNummer in den beiden Abteilungen I und II :
5920 20798 48793 78127 165427 166657 178188199623 364438 384888

Die Ziehung der 2. Klasse ber 44. Preußisch.
Süddeutschen (270. Preußischen) Staats - Lotten«
finbct am 14 . und 15. November 1934 statt.

Achtung ! Hausfrauen der Söi >weststai>t
22. und 23, Oktober werden die Gtoffabsälle, aus-
getragene Wäsche - und Kleidungsstücke etc., durch
Polizei und Technische Aothilse abgeholt .


	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]

